Eine Publikation der anatom5 GmbH

anatomg

hausschrift 04.25

Universelles Design & Barrierefreiheit fir Web, PDF und Print
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Bilanz nach 5 Jahren

Vor uber funf Jahren trat die aktualisierte Barrierefreie-
Informationstechnik-Verordnung (BITV 2.0) in Kraft:
Welche Fortschritte wurden erzielt, wo hakt es weiterhin
und woran liegt es, dass digitale Barrierefreiheit noch
immer nicht flachendeckend umgesetzt wird?
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Das BFSG hat viele aufgeschreckt.
Doch was regelt das Barrierefrei-
heitsstarkungsgesetzt, wen betrifft
es und warum wird es gelegent-
lich mit der BITV verwechselt?.
Der Beitrag ,BFSG in aller Munde®
schafft Klarheit.
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Chatbots sollen den Zugang zu di-
gitalen Diensten erleichtern, doch
fir Menschen mit Behinderungen
schaffen sie oft neue Hurden. Wie
konnen Chatbots barrierefrei ge-
staltet werden? Dieser Artikel er-
klart, worauf es ankommt.
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Barrierefreiheit in
Sozialen Medien

Das Thema Barrierefreiheit betrifft
auch Social Media. Ob alternative
Bildbeschreibungen, Untertitel
fir Videos oder der Umgang mit
Emoticons und Hashtags - dieser
kleine Leitfaden zeigt, worauf man
achten sollte.

Mehr auf Seite 24

Stellungnahme:
Accessibility-
Overlays @




02 anatom5 / hausschrift

10Jahre Pause -

7eit fiir ein Update

Vor zehn Jahren erschien die letzte Ausgabe unserer ,Hausschrift".
Schon damals ging es hauptsachlich um digitale Barrierefreiheit, aber
vieles war noch anders: Die BITV 2.0 war etabliert, aber die europa-
ische Gesetzgebung spielte in Deutschland noch keine Rolle.

Seitdem hat sich einiges getan. Mit der EU-Richtlinie 2016/2102 und
der EN 301 549 gibt es mittlerweile einheitliche Vorgaben fur di-
gitale Barrierefreiheit in ganz Europa. Deutschland hat diese in der
Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung (BITV) 2.0 im Jahr 2019
aktualisiert und um wichtige Anforderungen erganzt darunter wichtige
Durchsetzungs- und Monitoring-Mechanismen. Jungst hinzugekommen
ist das Barrierefreiheitsstarkungsgesetz (BFSG) als nationale Umset-
zung des European Accessibility Act (EAA), die Barrierefreiheit auch fur
Teile der Privatwirtschaft verpflichtend macht. Im Oktober 2023 hat
das W3C die neueste Version der WCAG in der Version 2.2 veroffent-
licht. Diese werden Uber die EN 301 549 auch wieder in die deutsche
Gesetzgebung mit einflieRen. Die Anforderungen an barrierefreie Web-
sites und Apps haben sich in den letzten Jahren also deutlich weiter-
entwickelt. Aber nicht nur Gesetze und Normen sind umfangreicher
und praziser geworden. Auch die Technik hat Fortschritte gemacht.
Vorneweg Kl-gestiitzte Tools, Chatbots und Gebardensprach-Avatare.
Diese Entwicklungen sind spannend, aber auch herausfordernd.

Was ist sonst noch passiert? Seit 2016 ist anatom5 selbst Prifstelle
im BIK BITV-Test Prufverbund. Zudem haben wir in den letzten Jahren
zahlreiche eigene Projekte zur BITV-Konformitat gefiihrt, darunter zum
Beispiel die Website des Leibniz-Instituts fur Medienforschung | Hans-
Bredow-Institut im Jahr 2024. Diese Erfahrung flief3t auch in die neue
.Hausschrift“ ein - mit frischem Design, neuen Themen und einem
klaren Fokus: digitale Barrierefreiheit heute und in Zukunft.

Wir freuen uns auf den Austausch!
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Nonsens: Atlas Digitale
Barrierefreiheit

Mitte 2024 geriet der ,Atlas Digitale Barrierefreiheit” in die Kritik. Als Agentur anatom5, die sich intensiv mit
digitaler Barrierefreiheit beschaftigt haben wir das Projekt mit Interesse verfolgt. Auch wenn einige unserer
eigenen Projekte im Atlas positiv bewertet wurden, ist eine kritische Betrachtung wichtig. Der Atlas schadet
seinem Anliegen mehr, als dass er niitzt. Dieser Artikel fasst die Kritik zusammen:

Fragwiirdige Methodik

Der vom Inclusion Tech Lab e.V. entwickelte und he-
rausgegebene Atlas basiert auf ,erfundenen” Prif-
kriterien, die gesetzlich relevante Standards, wie die
EN 301 549 oder WCAG komplett ignorieren. Gepruft
wurde nur das Vorhandensein von:

Schriftgréfienanpassung
Vorlesefunktion

Angebot in Leichter Sprache
Erwahnung von Barrierefreiheit

Daruber hinaus wurde geprift, wie schnell bestimmte
Informationen durch Menschen mit einer Behinde-
rung aufzufinden waren. Leider waren viele Ergebnis-
se dieser Priifung schlichtweg falsch: Dresden erhielt
zum Beispiel keinen Punkt fur Leichte Sprache, ob-
wohl ein solches Angebot besteht. Gleichzeitig erziel-
ten 38 Orte Bestnoten, die gar keine Kriterien erfull-
ten. Dies zeigt: Die selbst entwickelte Prifmethode ist
neben der ohnehin fehlenden Relevanz fehleranfallig
und unzuverlassig.

Fehlender Mehrwert

Leider liefert der Atlas Digitale Barrierefreiheit keine
neuen Erkenntnisse, sondern fliihrt mit fehlerhaften
Daten zu verzerrten Ergebnissen: ein Marketing-Pro-
jekt, finanziert von Aktion Mensch mit rund 300.000
Euro, das keine belastbaren Aussagen zur Barriere-
freiheit erlaubt.

Gefahrliche Konsequenzen

Wenn der Atlas Digitale Barrierefreiheit nur wertlose
Informationen liefern und in Vergessenheit geraten
wirde, ware ja noch alles gut, aber es besteht ein-
fach die Gefahr,dass Kommunen verstarkt auf die,er-
fundenen® Prifkriterien abzielen und auf technische
,Schnelllésungen® wie Overlays setzen, die keine
echte Barrierefreiheit bieten. Wer im Atlas Digitale
Barrierefreiheit gut dasteht wird das fur ein bisschen
PR ausschlachten - auch wenn der Atlas Digitale Bar-
rierefreiheit Uberhaupt keine sinnvolle Aussage uber
die tatsachliche Barrierefreiheit trifft.

Der Atlas Digitale Barrierefreiheit ist ein Beispiel
dafur, wie gut gemeinte Initiativen durch mangeln-
de Methodik und fehlendes Fachwissen scheitern
koénnen. Es bleibt zu hoffen, dass es von diesem Pro-
jekt keine Neuauflage gibt. Apropos Neuauflage, im
Marz 2025 hat die Bundesrepublik Deutschland ihren
zweiten Bericht zur Uberwachung der Barrierefreiheit
offentlicher Websites und mobiler Anwendungen ver-
offentlicht — mit deutlich besseren Einblicken lber
den Stand der Umsetzung der BITV in Deutschland.

Wer sich darliber hinaus weitergehend mit der The-
matik befassen mochte, dem sei der ausfuhrliche Ar-
tikel von Casey Kreer auf netzpolitik.org empfohlen.
Die streitbare Software-Entwicklerin und Beraterin fiir
digitale Barrierefreiheit beleuchtet dort nicht nur die
methodischen Schwachen des Projekts, sondern bie-
tet auch eine personliche Sicht auf die Problematik.


https://atlasdigitalebarrierefreiheit.de/
https://netzpolitik.org/2024/barrierefreiheit-wie-ein-atlas-in-die-irre-fuehrt/
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BITV2019:

Bilanznach5Jahren

Seit mittlerweile knapp iiber fiinf Jahren ist die aktualisierte Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung
(BITV 2.0) von 2019 in Kraft. Grund genug, eine Bilanz zu ziehen und die Entwicklungen in der digitalen Barrie-

refreiheit zu betrachten.

Die BITV 2.0 wurde eingefuhrt, um die EU-Richtlinie
2016/2102 (ber den barrierefreien Zugang zu Web-
sites und mobilen Anwendungen offentlicher Stellen
in deutsches Recht umzusetzen. Ziel war und ist es,
digitale Angebote flir Menschen mit Behinderungen
zuganglicher zu gestalten und somit eine gleich-
berechtigte Teilhabe zu ermoglichen. Durch die EU-
Richtlinie 2016/2102 sollte dies europaweit einheit-
lich geregelt werden.

Zur Uberwachung der Einhaltung dieser Anforderun-
gen wurden in Deutschland auf Bundes- und Lan-
derebene Monitoringstellen eingerichtet (das ist in
anderen europdischen Landern ahnlich). Diese Moni-
toringstellen sind mit entsprechendem Personal aus-
gestattet, um ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Das
Monitoring umfasst sowohl vereinfachte als auch ein-
gehende Uberpriifungen von Websites und mobilen
Anwendungen offentlicher Stellen. Bei der vereinfach-
ten Uberwachung werden bestimmte grundlegende
Kriterien gepriift, wihrend die eingehende Uberwa-
chung eine detailliertere Analyse beinhaltet.
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Im ersten Uberwachungszeitraum vom 1.Januar 2020
bis zum 22. Dezember 2021 wurden insgesamt 1.762
Webauftritte mit der Methode der vereinfachten Uber-
wachung und 130 Webauftritte sowie 57 mobile An-
wendungen mit der Methode der eingehenden Uber-
wachung gepruft. Die Ergebnisse dieser Prifungen
wurden im Monitoringbericht 2021 zusammenge-
fasst. Der Bericht zeigte, dass kein einziger geprufter
Webauftritt oder mobile Anwendung alle geforderten
Anforderungen vollstandig erfullte. Haufige Mangel
betrafen unter anderem:

m Fehlende Textalternativen fir Nicht-Text-Inhalte,
was insbesondere flr Screenreader-Nutzer prob-
lematisch ist.

® Unzureichende Farbkontraste, die die Lesbarkeit
fir sehbehinderte Personen beeintrachtigen.

m Fehlerhafte Strukturierung von Inhalten, wie etwa
nicht korrekt ausgezeichnete Uberschriften, die die
Navigation erschweren.

Gesetzliche Regelung

von IT-Barrierefreiheit

in Deutschland

BGG
Behindertengleichstellungsgesetz

BITV 2.0
Barrierefreie Informationstechnik-Verordnung

BFSG
Barrierefreiheitsstarkungsgesetz

EN 301 549
Harmonisierte Europaische Norm
Verweist auf die WCAG 2.1

WCAG 2.1
Web Content Accessibility Guidelines
Internationaler Standard

PDF/UA
PDF-Standard DIN 1SO-14289-1:2016-12

Wo hakt es noch immer? Die
Ergebnisse einer Kurzstudie

Die Schwierigkeiten bei der Umsetzung der digitalen
Barrierefreiheit wurden 2021 auch in einer Kurzstudie

des Kompetenzzentrums Offentliche IT am Fraunhofer
FOKUS naher untersucht. Die Studie mit dem Titel

,Flr mehr Barrierefreiheit in der digitalen Verwaltung®
analysierte den Umsetzungsstand der BITV, identifi-
zierte organisatorische Hiirden und entwickelte mog-
liche MaBnahmen zur Verbesserung. Die Einleitung
zu den Studienergebnissen liest sich dabei nach fast
20 Jahren BITV fast wie eine Kapitulation. Zitat: ,Trotz
grofder Fortschritte ist die Barrierefreiheit digitaler
Verwaltungsangebote auch zwanzig Jahre nach der
ersten Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung
(BITV) noch lickenhaft. Denn obwohl sich kaum je-
mand in den Verwaltungen aktiv gegen Barrierefrei-
heit ausspricht, wird sie bisweilen dennoch bis zur
Nicht-Umsetzung herabpriorisiert.” Die Erkenntnisse
der Studie zeigen, dass es nicht nur an technischem



https://barrierekompass.de/aktuelles/detail/2021-erster-monitoring-bericht-umsetzung-der-eu-richtlinie-2102-in-deutschland.html
https://barrierekompass.de/aktuelles/detail/studie-wie-barrierefrei-sind-unsere-digitalen-verwaltungen.html

Wissen, sondern auch an einer konsequenten Umset-
zung und Priorisierung in der Verwaltung fehlt. Ohne
klare Zustandigkeiten, verstarkte Schulungen und
eine bessere Durchsetzung der bestehenden Regeln
bleibt Barrierefreiheit zumindest in der tatsachlichen
Umsetzung immer noch ein Randthema.

Unterstiitzende Ressourcen
fir bessere Umsetzung

Neben den Uberwachungsstellen, die neben der
Durchfiihrung des Monitoringverfahrens auch viele
Informationen zur Umsetzung der digitalen Barriere-
freiheit bereitstellen wurden in der Zwischenzeit in
Deutschland auch weitere unterstlitzende Ressour-
cen geschaffen, um die Umsetzung der BITV 2.0 zu
erleichtern:

® Die Bundesfachstelle Barrierefreiheit bietet viel-
faltige Informationen, Leitfaden und Praxisbei-
spiele zur barrierefreien Gestaltung von Gebauden,
Wohnungen, Arbeitsstatten und digitalen Angebo-
ten. Die Fachstelle ist eine zentrale Anlaufstelle
fir Unternehmen, Verwaltungen und Organisatio-
nen, die ihre Barrierefreiheitsmafinahmen verbes-
sern mochten.

m  Das Portal ..Barrierefreiheit der Dienstekonsolidie-
rung des Bundes” wurde 2022 ins Leben gerufen
und stellt umfassende Ressourcen zur Verfligung.
Hier finden o6ffentliche und private Stellen Ge-
setze und Richtlinien, Umsetzungshilfen sowie
einen Standardanforderungskatalog fir barriere-
freie IT. Hinter diesem Portal stehen die zentralen
IT-Dienstleister des Bundes, die koordinierte und
praxisnahe Losungen fur digitale Barrierefreiheit
bereitstellen.

®m Die Uberwachungsstelle des Bundes fir Bar-
rierefreiheit von Informationstechnik stellt eine
Sammlung von Handreichungen zur BITV 2.0 be-
reit. Diese wertvollen Dokumente bieten praxis-
nahe Anleitungen zur barrierefreien Gestaltung
von Websites und Software und ersetzen fruhere
Projekte wie den BITV-Lotsen des Bundesministe-
riums flr Arbeit und Soziales (BMAS).
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Die Studie identifizierte drei Hauptkategorien
von Problemen:

1. Mangel an verschiedenen Arten von Wissen

B Rares Umsetzungswissen in Behdrden
und bei Unternehmen

® Wenig Auftraggeber-Kompetenz gegen-
uber Dienstleistern

m Kaum Tests zur Barrierefreiheit

2. Niedrige Priorisierung von Barrierefreiheit

Geringes Bewusstsein fur Barrierefreiheit
Niedrige Priorisierung innerhalb von
Projekten

m Knappe Ressourcenplanung

3. Schwer zu befolgende Regeln, die nicht rich-
tig iiberwacht und durchgesetzt werden

Unklare oder uneinheitliche Regeln
Weitmaschiges Monitoring

Wenig Rechtsdurchsetzung und
Sanktionsmaoglichkeiten

Es gibt Fortschritte -
aber es ist noch viel zu tun

Ein Blick ins europdische Ausland zeigt, dass einige
Lander bei der Umsetzung und Uberwachung der di-
gitalen Barrierefreiheit Fortschritte gemacht haben.
So hat beispielsweise Osterreich mit der Osterreichi-
schen Forschungsforderungsgesellschaft (FFG) eine
zentrale Monitoringstelle eingerichtet, die jahrlich
Berichte zur digitalen Barrierefreiheit vertffentlicht
und dabei auch Zwischenberichte zur kontinuierli-
chen Verbesserung bereitstellt. Trotz aller Fortschritte
bleibt viel zu tun. Die rechtlichen Rahmenbedingun-
gen sind geschaffen, aber es fehlt an konsequenter
Umsetzung, Ressourcen und einer effektiven Durch-
setzung. Es bedarf gemeinsamer Anstrengungen von
Politik, Verwaltung und Gesellschaft, um die gesteck-
ten Ziele zu erreichen und digitale Barrierefreiheit
flaichendeckend umzusetzen.


https://www.bundesfachstelle-barrierefreiheit.de/DE/Home/home_node.html
https://www.barrierefreiheit-dienstekonsolidierung.bund.de/
https://barrierekompass.de/aktuelles/detail/handreichungen-zur-bitv.html
https://www.digitalbarrierefrei.at/de/monitoring/monitoring-berichte
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BFSGinaller Munde

Barrierefreiheit ist lingst kein Randthema mehr - die Offentliche Hand ist schon seit 20 Jahren zur digitalen
Barrierefreiheit verpflichtet. Spatestens mit dem Barrierefreiheitsstarkungsgesetz (BFSG) ist aber klar: Digitale
Angebote miissen fiir alle Menschen zuganglich sein, mit Ausnahmen auch in der Privatwirtschaft. Doch wah-
rend die BITV bereits einen hohen Bekanntheitsgrad hat ist die Abkiirzung BFSG fiir viele noch neu, weshalb
BFSG und BITV gelegentlich verwechselt bzw. falsch interpretiert werden.

Wahrend die BITV 2.0 (Barrierefreie-Informations-
technik-Verordnung) fur offentliche Stellen gilt,
betrifft das BFSG ausdriicklich Teile der Privatwirt-
schaft - darunter E-Commerce, Banking und digitale
Dienstleistungen. Fur o6ffentliche Stellen, die sich mit

Barrierefreiheit auseinandersetzen, hat das BFSG also
gar keine Relevanz, auch wenn der Begriff derzeit in
aller Munde ist. Doch was genau regelt das Barrieref-
reiheitsstarkungsgesetz? Wer ist betroffen, was sind
die Anforderungen - und was passiert bei Verstofien?
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Gilt FGr mich das BFSG?

BARRIEREFREIHEITSSTARKUNGSGESETZ

PRIVATER

SEKTOR

~

Ich mache B2C

[ B2C
= Shop
282 10

& 2 Mio

Ich mache eCommerce

Ich habe mehr als 10 Beschaftigte

Mein Umsatz liegt Giber 2 Mio. Euro

~

» BFSG «

Wer ist betroffen?

Das BFSG richtet sich an private Unternehmen, ins-
besondere solche, die digitale Produkte und Dienst-
leistungen fur Verbraucher anbieten. Dazu zahlen
insbesondere:

® Online-Shops & E-Commerce (z. B. Waren-
bestellsysteme)

Banken & Finanzdienstleister (z. B. Online-Banking)
Telekommunikationsdienste

Digitale Buchdienste & E-Reader-Anbieter
Ticketbuchungen fur den 6ffentlichen Verkehr

Nicht betroffen sind rein interne Unternehmenssyste-
me oder geschlossene B2B-Angebote - das BFSG gilt
nur fur Endkundensysteme.

Was regelt das BFSG?

Das BFSG schreibt vor, dass digitale Dienstleistungen
fur alle Menschen, insbesondere fur Menschen mit
Behinderungen, nutzbar sein mussen. Dabei orien-
tiert sich das Gesetz stark an der technischen Norm

OFFENTLICHER

i

3

SEKTOR

~

AR MR

EN 301 549, die auch fir die BITV 2.0 gilt. Das bedeu-
tet, dass Unternehmen sich an die gleichen Kriterien
halten mussen, die auch fur o6ffentliche Websites und
Apps vorgeschrieben sind. Dazu zdhlen unter anderem:

Alternative Texte fur Bilder und Grafiken
Tastaturbedienbarkeit

Klare Strukturierung und Navigation
Kompatibilitat mit assistiven Technologien
wie Screenreadern

Neben der EN 301 549 konnen weitere erganzende
Normen eine Rolle spielen, insbesondere in spezi-
fischen Branchen. Fur das Bankwesen etwa ist zu-
satzlich die ISO-Norm ISO 9241-171 relevant, die
Leitlinien zur Gestaltung barrierefreier interaktiver
Systeme liefert.

Wann tritt das BFSG in Kraft?

Das BFSG ist bereits in Kraft, aber die Umsetzungs-
frist fiir Unternehmen endet am 28.Juni 2025. Das
bedeutet: Unternehmen haben nur noch begrenzte
Zeit,ihre digitalen Angebote barrierefrei zu gestalten.
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Wie wird das BFSG durchgesetzt?

Wie bei der BITV gibt es auch beim BFSG ein Moni-
toring- und Durchsetzungsverfahren. In Deutschland
sind dafiir verschiedene Uberwachungsstellen verant-
wortlich, die VerstoRRe prifen. Konkret drohen Unter-
nehmen bei Missachtung:

® Ermahnungen und Verpflichtung zur
Nachbesserung
BufRgelder bis zu mehreren Zehntausend Euro
Reputationsschaden durch o6ffentliche Bericht-
erstattung Uber nicht-konforme Unternehmen

Gerade im Bereich E-Commerce und Banking, wo Kun-
den hohe Erwartungen an digitale Angebote haben,
kann ein Verstof? gegen das BFSG massiven Image-
Schaden nach sich ziehen.

Warum gibt es das BFSG?

Das BFSG setzt die Vorgaben des European Accessibility
Act (EAA) um.Ziel ist es, europaweit einheitliche Anfor-
derungen an digitale Barrierefreiheit in der Privatwirt-
schaft zu schaffen - damit alle Menschen gleichberech-
tigten Zugang zu digitalen Dienstleistungen erhalten.

Goldgraberstimmung
statt echter Expertise

Dass Barrierefreiheit in der Privatwirtschaft end-
lich an Bedeutung gewinnt, ist eine positive Ent-
wicklung. Doch die steigende Nachfrage hat auch
eine Schattenseite: Trittbrettfahrer und unseridse
Anbieter. Viele Agenturen und Beratungen haben
Barrierefreiheit Uber Nacht als Geschaftsfeld ent-
deckt - oft ohne tiefergehende Fachkenntnisse.
Das fuhrt zu gravierenden Problemen fir Unter-
nehmen, die wirklich auf Barrierefreiheit angewie-
sen sind. Denn Kunden kénnen nicht unterschei-
den, wer wirklich Expertise hat und wer nur auf den
Barrierefreiheits-Zug aufgesprungen ist. Viele neue
.Experten® haben kaum Erfahrung mit barrierefreien
Projekten und verkaufen ,schnelle Losungen® - oft
uber Plugins oder Accessibility-Overlays. Sie bieten
oft neue und selbst entwickelte Zertifikate oder Kl
basierte Tools, die keiner braucht und die nach Aus-
sage der Uberwachungsstellen auch keinem helfen.

Accessibility-Overlays:
Augenwischerei statt echter
Barrierefreiheit

Besonders problematisch sind Automatisierungs-
Tools, die eine Website mit wenigen Klicks angeb-
lich barrierefrei machen. Diese Lésungen funktionie-
ren in der Praxis nicht, da sie nur auf oberflachliche
Anpassungen wie das Andern von Farbkontrasten
zuruckgreifen, bestehende Probleme uberdecken, an-
statt sie zu beheben, und oft zu neuen Fehlern so-
wie Inkompatibilitaten mit assistiven Technologien
fuhren. Unternehmen sollten sich stattdessen an er-
fahrene Experten wenden, die sich mit gesetzlichen
Anforderungen, Priifverfahren und echten Losungen
auskennen. Besonders problematisch sind Automati-
sierungs-Tools, die eine Website mit wenigen Klicks
angeblich barrierefrei machen. Diese Lésungen funk-
tionieren in der Praxis nicht. Das sagen nicht nur die
Uberwachungsstellen fiir digitale Barrierefreiheit von
Bund und Landern, sonder auch Selbstvertretungen
von Menschen mit Behinderung.

Fazit: BFSG - eine grol3e
Chance, aber kein Selbstlaufer

Das BFSG ist ein wichtiger Schritt zu mehr digitaler
Barrierefreiheit in der Privatwirtschaft. Insbesondere
Unternehmen aus den Bereichen E-Commerce, Ban-
king und digitalen Dienstleistungen stehen vor der
Herausforderung, ihre Angebote barrierefrei zu ge-
stalten und dabei den gesetzlichen Anforderungen
gerecht zu werden. Wichtig ist dabei, dass Anbieter
fundierte Fachkenntnisse im Bereich Barrierefreiheit
mitbringen. Eine sorgfaltige Priifung potenzieller
Partner ist ebenso unerlasslich, wie eine Anpassung
der eigenen DNA, wenn es um Barrierefreiheit geht.
Das BFSG ist keine unverbindliche Empfehlungen,
sondern wir von Uberwachungsstellen iiberwacht und
durchgesetzt. Verstof3e gegen die Vorgaben kénnen
erhebliche finanzielle Sanktionen nach sich ziehen
und daruber hinaus dem Ansehen eines Unterneh-
mens langfristig schaden. Wer hingegen die Anfor-
derungen des BFSG gezielt und kompetent umsetzt,
kann nicht nur rechtliche Risiken minimieren, sondern
auch die Zuganglichkeit und Nutzerfreundlichkeit sei-
ner digitalen Angebote erheblich steigern.


https://barrierekompass.de/aktuelles/detail/digitale-barrierefreiheit-warum-echte-expertise-zaehlt-und-wie-man-sich-vor-blendern-schuetzt.html
https://barrierekompass.de/aktuelles/detail/stellungnahme-der-ueberwachungstellen-zu-overlay-tools.html
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KIund Barrierefreiheit:
Wohin gehtdie Reise?

Spatestens seit der Verdffentlichung von ChatGPT hat die Welt erkannt, welche revolutiondren Maoglichkeiten in
Kiinstlicher Intelligenz (KI) stecken. Grof3e Sprachmodelle (Large Language Models, LLMs) wie GPT-4, Google
Gemini oder Meta Llama haben in kurzer Zeit gezeigt, dass Kl Texte in natiirlicher Sprache generieren, iiberset-
zen und zusammenfassen kann - und das in einer Qualitit, die vor wenigen Jahren noch undenkbar war. Doch
was bedeutet diese Entwicklung fiir die digitale Barrierefreiheit? Kann Kl dazu beitragen, digitale Inhalte fiir
Menschen mit Behinderungen zugianglicher zu machen? Die Antwort lautet: Ja - aber mit Einschrankungen.
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Kl als Gamechanger fiir
digitale Barrierefreiheit?

Kl-gestitzte Systeme bieten bereits heute einige
vielversprechende Ansatze, um Barrieren im digitalen
Raum zu reduzieren.Zu den wichtigsten Anwendungs-
bereichen gehoren:

Ubersetzung in einfache Sprache

Automatische Generierung von Alternativtexten
fur Bilder

Erstellung von Untertiteln und Transkriptionen
Barrierefreie Aufbereitung von Datentabellen
Zukunftige Entwicklungen: Gebardensprach-
Avatare, smarte Chatbots und mehr

KI-Ubersetzung
in einfache Sprache

Ein grofRes Problem fiir viele Menschen ist die Kom-
plexitdt von Texten. Gerade Verwaltungsportale, Ge-
setzestexte oder behordliche Anleitungen sind oft
schwer verstandlich. Hier kann Kl helfen, indem sie
Texte in eine einfachere Sprache umwandelt. Bei-
spiel-Prompt zur Ubersetzung in einfache Sprache:

»Erklare den folgenden Text in einfacher Sprache:
[Originaltext einfligen]. Verwende kurze Satze, einfa-
che Worter und verzichte auf Fremdwarter. Falls not-
wendig, gib Beispiele zur Veranschaulichung.’

Diesen Prompt kann man z. B. in Bing Chat (Copilot)
kostenlos nutzen.

Und was ist mit Leichter Sprache?

Die Ubersetzung in Leichte Sprache (mit festen Re-
geln, definiertem Wortschatz und vereinfachter Gram-
matik) ist eine grofiere Herausforderung. Zwar gibt
es Kl-basierte Tools, aber sie liefern oft noch keine
100 % korrekten Ergebnisse. Leichte Sprache erfor-
dert menschliche Prifung - hier konnen zertifizierte
Pruferinnen und Prufer Fehler korrigieren und sicher-
stellen, dass die Regeln eingehalten werden.

Kl-generierte Alternativtexte
fFir Bilder

Menschen mit Sehbehinderungen sind auf Alternativ-
texte (Alt-Texte) angewiesen, um zu verstehen, was
auf Bildern oder Grafiken zu sehen ist. Kl kann dabei
helfen, Alt-Texte automatisch zu generieren - doch
Vorsicht: Die Qualitat ist stark schwankend. Beispiel:
Ein KI-Modell erkennt auf einem Bild eine ,Person mit
Hund®. Doch ist das ein Blindenfiihrhund? Ein Haus-
tier? Ist der Hund wichtig fir den Kontext? Kl kann
unterstutzen, aber eine menschliche Nachbearbeitung
bleibt unerlasslich.

Automatische Erstellung von
Untertiteln und Transkriptionen

Fir gehorlose und schwerhdrige Menschen sind Un-
tertitel und Transkriptionen essenziell. Hier haben
KlI-gestiutzte Tools in den letzten Jahren grof3e Fort-
schritte gemacht. Plattformen wie YouTube, Microsoft
Teams oder Zoom bieten automatische Live-Untertitel.

Beispiele fur Kl-basierte Transkriptionstools:
® Whisper von OpenAl

Sehr prazise Spracherkennung
m Otter.ai

Echtzeit-Transkriptionen fur Meetings

Aber auch hier gilt: Perfekt ist KI noch nicht. Dialekte,
Hintergrundgerausche oder schnelle Sprecher kdnnen
die Erkennungsgenauigkeit beeintrachtigen.

Barrierefreie Datentabellen
mit Kl erstellen

Komplexe HTML-Tabellen sind eine grof’e Herausforde-
rung fur die meisten Online-Redaktionen, insbesondere
wenn es um die Barrierefreiheit geht. HTML-Tabellen
mussen so ausgezeichnet sein, dass Screenreader die
Inhalte verstandlich vorlesen und die Tabellen-Struk-
tur ,blind“ nachvollziehen kénnen. Gangige Tabellen-
Editoren der meisten Content Management Systeme



konnen keine komplexen Datentabellen erstellen.
Meist bleibt nur der Weg uber den FuRweg bzw. ei-
nen HTML-Editor. Das ist aber ohne HTML-Kenntnis-
se schwierig. Aus diesem Grund sind heute noch viele
komplexe Datentabellen im Internet nicht barrierefrei.
Mit KI und einfachen Prompts lasst sich das andern.
Hier ist ein Beispiel, wie ein Prompt fiir eine barriere-
freie, komplexe Tabelle aussehen kdnnte:

~Erstelle eine HTML-Tabelle mit 5 Spalten und 6 Zei-
len. Die erste Zeile enthalt die Spaltentberschriften,
die erste Spalte ist eine Zeilenlberschrift. Die letzten
beiden Spalten haben eine gemeinsame Uberschrift.
Die Tabelle soll mit den richtigen ARIA- und HTML-At-
tributen fiir Barrierefreiheit versehen werden.*

Ergebnis in HTML:

<table>
<caption>Beispieltabelle fur barrierefreie
HTML-Struktur</caption>
<thead>
<tr>
<th scope=“col“>Kategorie</th>
<th scope=“col“>Wert 1</th>
<th scope=“col“>Wert 2</th>
<th colspan=“2“ scope=“colgroup”
>Vergleichswerte</th>
</tr>
</thead>
<tbody>
<tr>
<th scope=“row“>Eintrag A</th>
<td>10</td>
<td>20</td>
<td>15</td>
<td>25</td>
</tr>
<tr>
<th scope=“row“>Eintrag B</th>
<td>30</td>
<td>40</td>
<td>35</td>
<td>45</td>
</tr>
</tbody>
</table>

anatom5 / hausschrift 13

Mit einem einfachen Prompt kann so ohne HTML-
Kenntnisse eine barrierefreie Datentabelle erstellt
werden, die auch fir Screenreader-Nutzer verstand-
lich ist. Probieren Sie es mal im Microsoft BING-Chat
(Copilot) oder ChatGPT aus. Sie werden erstaunt sein.

Wie sieht die Zukunft aus?

Die nachsten Jahre werden zeigen, welche Kl-gestutz-
ten Technologien sich durchsetzen. Einige spannende
Entwicklungen sind:

B Gebadrdensprach-Avatare: Erste KI-Modelle kdnnen
Texte in Gebardensprache ubersetzen. Doch noch
sind diese Avatare eher eine Erganzung als ein
Ersatz fur echte Dolmetscher.

® [ntelligente Chatbots fiir Barrierefreiheit: KI-ge-
stutzte Chatbots konnen Nutzer mit Einschrankun-
gen durch Websites fihren oder komplexe Inhalte
individuell erklaren.

m  Kl-gestiitzte Audiodeskription: Eine automatische
Erstellung von Audiodeskriptionen fir Filme oder
Live-Events kdnnte in Zukunft Realitat werden.

Fazit: KI - Eine groRe Chance,
aber keine Wunderlosung

Kinstliche Intelligenz hat das Potenzial, digitale
Barrierefreiheit massiv zu verbessern. Doch wie so
oft gilt: Kl ist ein Hilfsmittel, keine perfekte Losung.

m Gute Kl-Tools konnen Barrieren abbauen,
erfordern aber menschliche Kontrolle.

m Falsch eingesetzte K| kann neue Probleme
schaffen (z. B. fehlerhafte Alt-Texte oder falsche
Ubersetzungen in Leichte Sprache).

B Die Zukunft wird spannend - aber auch eine
Herausforderung.

Am Ende kommt es darauf an, technische Innovation
mit echter Expertise zu verbinden - damit digitale
Barrierefreiheit nicht nur ein Versprechen bleibt, son-
dern Realitat wird.
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Chatbotsund
Barrierefreiheit
Chanceoder
neue Barriere?

noe

Chatbots sind mittlerweile Bestandteil vieler Websites und digitaler Dienste. Sie beantworten Kundenanfragen,
helfen bei der Navigation oder unterstiitzen bei der Buchung von Dienstleistungen. Doch wahrend sie oft als
Hilfsmittel zur Vereinfachung von Interaktionen gedacht sind, konnen sie fiir viele Menschen - insbesondere fiir
Nutzer mit Behinderungen - neue Barrieren schaffen. Doch bevor wir uns mit der Barrierefreiheit von Chatbots
beschaftigen, lohnt sich ein Blick auf die beiden grundsatzlichen Varianten, die heute im Einsatz sind.

Zwei Arten von Chatbots - ein-
fache vs. KI-gestiitzte Systeme

Die klassischen regelbasierten Chatbots funktio-
nieren nach einem festen Schema. Der Nutzer gibt
eine vordefinierte Frage ein, der Bot durchsucht eine
Liste moglicher Antworten und gibt die am besten
passende zuriick. Diese Modelle eignen sich fur ein-
fache FAQs oder standardisierte Ablaufe, sind aber
unflexibel. Wenn eine Frage nicht exakt der hin-
terlegten Formulierung entspricht, kann der Chat-
bot sie nicht verstehen. Regelbasierten Chatbots
haben kein echtes Sprachverstandnis und ermoglichen
daher auch keine individuellen Antworten. Beispiel:

Ein einfacher Support-Chatbot fragt:
~Mochten Sie eine Bestellung aufgeben?*

Der Nutzende stellt eine Gegenfrage:
.Wie bestelle ich ein Produkt?“

Ergebnis: Der Bot erkennt die Frage nicht und gibt
eine Fehlermeldung aus oder wiederholt seine
Ausgangsfrage.



Moderne Kl-gestiitzte Chatbots basieren dagegen
auf grofden Sprachmodellen (LLMs) wie GPT-4 oder
Google Gemini. Sie konnen naturlichsprachliche Kon-
versationen fiihren, sich an den Kontext eines Ge-
sprachs anpassen und mit zusatzlichen Informatio-
nen trainiert werden. Wahrend klassische Chatbots
oft scheitern, wenn Eingaben nicht exakt ins Muster
passen (zum Beispiel durch Umgangssprache oder
Rechtschreibfehler), bieten KI-Modelle eine flexiblere
und dynamischere Nutzererfahrung. Beispiel:

Der Nutzende schreibt:
»Ich brauche Hilfe mit meiner Rechnung.”

Der Ki-Bot bittet im Kontext um Konkretisierung:
»Mochten Sie wissen, wie Sie eine Rechnung
herunterladen oder wie Sie eine Rechnung
reklamieren?”

Zusammenfassung: Moderne Kl-gestutzte Chatbots
basieren auf grofien Sprachmodellen (LLMs) wie GPT-4
oder Google Gemini und kdnnen:

®  Naturlichsprachliche Konversationen fiihren
(auch mit Tippfehlern)

®m Zusatzliche Informationen lernen
(z. B. durch Unternehmensdaten)

B Zusammenhange erkennen und kontextbasierte
Antworten geben

Chatbots und Barrierefreiheit
— ein oft ibersehenes Problem

So nutzlich Chatbots sein kdnnen - fir viele Men-
schen mit Behinderungen stellen sie neue Hur-
den dar. Was viele vermutlich gar nicht wissen, die
meisten heute eingesetzten Chatbot-Losungen sind
uberhaupt nicht barrierefrei. Ein haufiges Problem
ist erfahrungsgemaf die mangelnde Tastaturbedien-
barkeit. Viele Chatbots lassen sich nur mit der Maus
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oder durch Tippen bedienen, was fir zum Beispiel
fur Menschen mit motorischen Einschrankungen ein
grofses Problem darstellt. Hinzu kommen oft schlech-
te Kontraste sowie eine meist fehlerhafte semanti-
sche Struktur, wodurch die Navigation vor allem fur
Screenreader erschwert wird. Ein groRes Problem
ist auch die fehlende ARIA-Implementierung. ARIA
(Accessible Rich Internet Applications) ist entschei-
dend fur interaktive Widgets mit hohem Komplexitats-
grad - wie Chatbots! Ohne die richtige ARIA-Auszeich-
nung erhalten Hilfstechnologien, wie Screenreader
keine klaren Informationen darliber, welche Elemente
innerhalb eines Chatfenster interaktiv sind und wie sie
sich verhalten. Das betrifft nicht nur die eigentlichen
Chat-Nachrichten, sondern auch unbeschriftete But-
tons oder Steuerungselemente, die fiir blinde Nutzer
unsichtbar bleiben. Das fingt oft schon bei den Off-
nen- Senden- und Schlieften-Buttons an.

Die Auswirkungen sind erheblich: Viele Nutzer mit
Behinderungen konnen gangige Chatbots nicht oder
nur eingeschrankt verwenden. Dabei gibt es langst
technische Lésungen, um Chatbots von Anfang an bar-
rierefrei zu gestalten.

Wie Funktioniert ein
barrierefreier Chatbot?

Umsetzung mit ARIA-Live-Regionen: Ein Chatbot ist in
den meisten Fallen ein Dialogfenster, das sich 6ffnet
und eine laufende, textbasierte Konversation ermdég-
licht.Jede neue Nachricht, die im Chat erscheint, ist
ein dynamisches Element, das sich standig aktuali-
siert. Das bedeutet: Ein Screenreader muss Uber neue
Nachrichten informiert werden, ohne dass der Nut-
zer aktiv navigieren muss. Hier kommt ARIA-Live ins
Spiel. ARIA-Live-Regionen sind spezielle Bereiche auf
einer Webseite, die dynamische Anderungen enthal-
ten und automatisch an Screenreader weitergegeben
werden. Das ermdglicht es, neue Inhalte hérbar zu
machen, ohne dass der nicht visuell orientierte Nutzer
sie erst aktiv fokussieren, also ansteuern muss.
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®  aria-live=“polite” wird verwendet, wenn neue
Nachrichten auftauchen, aber keine unmittelbare
Reaktion des Screenreaders erforderlich ist.

® aria-live="assertive” sorgt dafiir, dass der Screen-
reader eine Nachricht sofort vorliest, ohne dass
der Nutzer sie erst aktivanwahlen muss.

Ein Chatbot-Fenster sollte in der Regel ,polite” sein,
damit der Nutzer nicht mitten in einer anderen Aktion
unterbrochen wird. Eine beispielhafte HTML-Imple-
mentierung konnte so aussehen:

<div id=“chatWindow® aria-live=“polite”
role="“log“>
<p>Willkommen! Wie kann ich Ihnen helfen?</p>

</div>

Warum ist das wichtig? Ohne ARIA-Live wirde ein
Screenreader neue Chat-Nachrichten nicht automatisch
erkennen. Ein blinder Nutzer musste aktiv durch das
Chatfenster navigieren,um zu Uberprufen, ob neue Ant-
worten eingegangen sind. Das ist ineffizient und fihrt
dazu, dass wichtige Informationen verpasst werden.

Fokus-Management
bei Chatbots

Ein weiteres groRes Problem ist das Fokus-Manage-
ment. Dabei geht es darum, dass Nutzer — insbeson-
dere jene, die auf Hilfstechnologien wie Screenreader
oder Tastaturbedienung angewiesen sind - jederzeit
nachvollziehen konnen mussen, wo sie sich in der Be-
nutzeroberflache befinden und welche Interaktion als
Nachstes moglich ist. Ein korrekt umgesetzter Chat-
bot muss den Fokus sinnvoll steuern:

1. Wenn sich der Chatbot o6ffnet, sollte der Fokus
automatisch in das Eingabefeld springen, damit
der Nutzer sofort tippen kann.

2. Neue Nachrichten sollten nicht automatisch den
Fokus an sich ziehen,um eine Unterbrechung der
Eingabe zu vermeiden.

3. Das SchlieRen des Chatbots sollte den Fokus dort-
hin zurickbringen, wo der Nutzer sich vorher auf
der Seite befand.

Wenn der Fokus nicht korrekt verwaltet wird, verlie-
ren Screenreader-Nutzer und Menschen, die mit der
Tastatur navigieren, standig den Bezug zu ihrer letz-
ten Aktion - das macht die Nutzung frustrierend.

Wie sieht ein barrierefreier
Chatbot aus?

Ein barrierefreier Chatbot ist vollstandig mit der
Tastatur bedienbar, bietet hohe Kontraste, eine klare
Struktur und ist auch fir Screenreader nutzbar. Zu-
satzlich sollte ein Chatbot mehrere Kommunikations-
wege anbieten. Neben der klassischen Texteingabe
kénnen Sprachsteuerung oder eine vereinfachte Spra-
che hilfreich sein, um maoglichst vielen Nutzern Zu-
gang zu ermdoglichen. Eine detaillierte Anleitung fir
barrierefreie Chatbots bietet Orange A11Y Guidelines.

Die Schattenseiten von
Chatbots - wenn Technologie
zur Barriere wird

So hilfreich Chatbots fur viele Nutzer sind, gibt es
auch Personengruppen, fur die sie eine zusatzli-
che Hurde darstellen. Nicht jeder Mensch fihlt sich
wohl dabei, mit einem Roboter zu kommunizieren.
Besonders dltere Menschen oder Personen mit ko-
gnitiven Einschrankungen bevorzugen oft den direk-
ten Kontakt zu einem Menschen. Hinzu kommt das
Problem der sprachlichen Barriere: Menschen mit


https://a11y-guidelines.orange.com/en/articles/chatbot/

Migrationshintergrund oder geringer Sprachkompe-
tenz tun sich schwer, ihre Anliegen verstandlich zu
formulieren - insbesondere, wenn der Chatbot nur
Hochdeutsch oder komplexe Satzstrukturen versteht.
Ein weiteres Problem betrifft Menschen mit Lese-
Rechtschreib-Schwache oder kognitiven Einschran-
kungen. Wenn ein Chatbot nur textbasierte Eingaben
akzeptiert und keine Spracherkennung bietet, kann
dies ebenfalls zur Barriere werden. Um solche Prob-
leme zu vermeiden, sollte ein barrierefreier Chatbot
alternative Kommunikationswege anbieten, etwa eine
Spracheingabe oder eine Variante in Leichter Sprache.

Fazit: Chatbots bieten Chancen,
aber nicht ohne Risiken

Chatbots konnen eine zusatzliche Unterstutzung fir
mehr Barrierefreiheit sein - wenn sie richtig umge-
setzt werden. Insbesondere die intelligente Mehr-
sprachigkeit moderner Chatbots, die mit Menschen
in ihrer jeweiligen Muttersprache kommunizieren, ist
ein echter Mehrwert. Aber davon sollten auch Men-
schen mit Behinderung profitieren konnen. Doch in
der Praxis sind viele Chatbots eher eine neue Barriere
als eine echte Hilfe. Ein guter Chatbot zeichnet sich
dadurch aus, dass er mit der Tastatur bedienbar ist,
eine klare Struktur hat, ARIA-Unterstlitzung bietet
und alternative Kommunikationsformen integriert.
Ebenso wichtig ist es, dass Nutzer immer die Mog-
lichkeit haben, auf Wunsch mit einem menschlichen
Ansprechpartner zu sprechen. Die Herausforderung
besteht also darin, Chatbots nicht nur technisch leis-
tungsfahig zu gestalten, sondern auch fir alle Nut-
zergruppen zugdnglich zu machen. Nur dann erfullen
sie ihren eigentlichen Zweck. Erfahrungsgemaf soll-
ten man sich bei der Beurteilung der Barrierefreiheit
nicht auf die Selbstauskunft der Hersteller von Chat-
bot-Losungen verlassen. Vertrauen ist gut, Kontrolle
ist besser.
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Konnen Sie mir etwas iiber lhre eigene

Einhaltung der WCAG -Vorschriften
sagen?

Zugestellt

Unser Chat Widget entspricht voll-
standig den WCAG 2.2 (Web Con-
tent Accessibility Guidelines) und
stellt sicher, dass unser Chatbot
auch fur Nutzer mit Behinderun-
gen zuganglich ist. Dazu gehdren
Funktionen wie Tastaturnavigation,
Kompatibilitat mit Bildschirmle-
segeraten und ausreichender Farb-
kontrast, damit unsere digitalen
Dienste fUr alle zuganglich sind.
Wenn Sie spezifische Fragen haben
oder weitere Details bendtigen,
fragen Sie uns einfach!

War das hilfreich?

Schreib eine Nachricht... @

\. J

Screenshot des Chatbots von https://www.chatbot.com mit einer Frage
bzw. Antwort zum Thema WCAG Compliance.


https://www.chatbot.com
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KIund Leichte Sprache:
Anspruchund Realitat
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Die Uberwachungsstelle des Bundes fiir Barrierefreie Informationstechnik hat eine fachliche Einschitzung zu
Kl-gestiitzten Ubersetzungstools fiir Leichte Sprache verdffentlicht. Diese Analyse bietet eine fundierte Bewer-
tung der aktuellen Moglichkeiten und Grenzen solcher Technologien - eine Diskussion, die in der Barrierefrei-

heits-Community liangst iiberfallig war.

Meine personliche Erfahrung mit diesem Thema ist
nicht theoretisch, sondern praktisch: Gemeinsam mit
zwei Partnern habe ich das Tool leichte-sprache.io
entwickelt, das Texte mithilfe von Kl in Leichte Spra-
che Ubertragt. Meine Rolle bestand in der Erstellung
von Trainingsdaten und der kontinuierlichen Quali-
tatskontrolle der Ubersetzungen.

Trotz vielversprechender Ergebnisse mussten wir das
Projekt schliefilich einstellen. Wahrend die Techno-
logie bereits einiges leisten konnte, blieb die zentrale
Herausforderung bestehen: Leichte Sprache ist nicht
nur eine Frage der Wortwahl - es geht um Verstand-
nis, Struktur und Zielgruppenorientierung.

Warum KI fiir Leichte Sprache
nur bedingt Funktioniert

Leichte Sprache wurde speziell fur Menschen mit
Lernschwierigkeiten entwickelt und folgt festen Re-
geln, die weit Uber einfache Satzverkurzungen hin-
ausgehen. Ein zentraler Punkt ist die strukturierte Ver-
mittlung von Inhalten, damit sie fiir die Zielgruppe
nachvollziehbar sind.

Kiinstliche Intelligenz kann durchaus einzelne Aspek-
te der Leichten Sprache umsetzen, etwa das Erset-
zen komplizierter Begriffe oder das Vereinfachen von
Satzstrukturen. Doch sie versteht nicht den Kontext
und die Bedurfnisse der Nutzer.

Ein Beispiel: Ein KI-Tool kann einen komplexen Text
Uber das Wahlsystem in Deutschland grammatikalisch
vereinfachen. Aber erkennt es automatisch, dass eine

Erklarung zum Begriff ,Bundestag” notwendig ist?
Weif} es, dass eine Wahlbeteiligung nicht nur in Pro-
zentzahlen, sondern mit verstandlichen Beispielen
beschrieben werden sollte? Genau hier liegen die
grofdten Schwachen.

.Kl kann Satze vereinfachen, aber sie entscheidet
nicht, welche Begriffe erklart werden mussen oder
wie ein komplexer Inhalt sinnvoll strukturiert wird.

Die technischen Herausforde-
rungen von Kl-Ubersetzungen

in Leichte Sprache

Wahrend der Entwicklung von leichte-sprache.io
haben wir immer wieder festgestellt, dass Kl-ge-
stiitzte Ubersetzungstools mit denselben Problemen
kampfen:

® Fehlende Textstrukturierung: KI-Modelle konnen
einzelne Satze umformulieren, aber sie erstellen
keine neue, flr die Zielgruppe optimierte Reihen-
folge der Informationen.

® Probleme bei der Inhaltsreduktion: Leichte Spra-
che bedeutet oft, Inhalte zu komprimieren und auf
das Wesentliche zu reduzieren. Kl kann das nicht
ohne manuelle Anweisung.

B Unzureichende Kontextsensitivitat: KI erkennt
nicht von selbst, welche Begriffe flir Menschen
mit Lernschwierigkeiten schwer verstandlich sind.
Zusatzliche Erklarungen missen explizit vorgege-
ben werden.
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DIN SPEC 33429 - Der
Standard fir Leichte Sprache

Die DIN SPEC 33429 mit dem Titel ,Empfehlun-
gen fiir Deutsche Leichte Sprache” bietet umfas-
sende Leitlinien fur die Erstellung und Gestal-
tung von Texten in Leichter Sprache. Sie richtet
sich an alle, die an der Erstellung solcher In-
halte beteiligt sind, einschlief3lich Autor:innen,
Gestalter:innen und Prifer:innen.

Schwerpunkte der DIN SPEC 33429:

® Sprachliche Empfehlungen: Die Norm gibt
Hinweise zur Wortwahl, Satzstruktur und
Textgestaltung, um die Verstandlichkeit
fur Menschen mit Lernschwierigkeiten zu
gewahrleisten.

m Visuelle Gestaltung: Es werden Empfehlun-
gen zur visuellen Aufbereitung von Texten
gegeben, einschlieBlich Layout, Typografie
und der Verwendung von Bildern und Grafi-
ken,um die Lesbarkeit und das Verstandnis
zu unterstutzen.

m Priifprozesse: Die Norm betont die Bedeu-
tung der Uberpriifung von Texten durch die
Zielgruppe selbst. Sie beschreibt den Pro-
zess der Erstellung und Prifung von Texten
in Leichter Sprache und gibt Hinweise zu
den notwendigen Qualifikationen der be-
teiligten Personen.

Diese Empfehlungen sollen dazu beitragen,
die Qualitat und Einheitlichkeit von Texten in
Leichter Sprache zu verbessern und somit die
Barrierefreiheit fur Menschen mit Lernschwie-
rigkeiten zu erhohen.

Kl als Unterstiitzung
— aber kein Ersatz Fiir

menschliche Expertise

Die Uberwachungsstelle betont in ihrer Einschatzung
zu Recht, dass Kl eine wertvolle Unterstlitzung sein
kann, aber kein vollstandiger Ersatz fiir professionelle
Ubersetzerinnen und Ubersetzer. Das deckt sich mit
meinen eigenen Erfahrungen:

m K| kann als Assistenzwerkzeug dienen, indem sie
erste Ubersetzungsentwiirfe erstellt.

B Menschliche Kontrolle bleibt unerlasslich, um In-
halte auf Verstandlichkeit zu prifen und an die
Zielgruppe anzupassen.

® Ein wirklich barrierefreier Text in Leichter Spra-
che entsteht erst durch Nachbearbeitung durch
Fachkrafte.

Allerdings bleibt eine zentrale Frage offen: Wie las-
sen sich schnell und kosteneffizient grofse Mengen an
Texten in Leichte Sprache Ubersetzen?

Zukunftsaussichten:
Ein Kompromiss ist notig

Ein wesentlicher Punkt, der in der Diskussion nicht
vergessen werden sollte: Der Bedarf an Leichter Spra-
che ist weitaus grofier als die verfugbaren Kapazita-
ten professioneller Ubersetzerinnen und Ubersetzer.
Eine Losung kénnte sein, standardsichere Uberset-
zungsmodelle zu entwickeln, die zumindest grund-
legende Texte in Leichte Sprache ubertragen - viel-
leicht nicht in perfekter Qualitat, aber doch so, dass
sie verstandlich sind.



Eine mogliche Orientierung bietet die DIN SPEC
33429 ,Empfehlungen flr Deutsche Leichte Sprache®.
Diese Norm gibt klare Richtlinien zur Umsetzung von
Leichter Sprache vor. Langfristig konnten KI-Modelle
besser werden, indem sie sich starker an solchen ver-
bindlichen Standards ausrichten.

,Leichte Sprache sollte auf lange Sicht auch ohne
Prufgruppen funktionieren - sonst wird der Grofdteil
der bendtigten Inhalte niemals verfligbar sein.’

Fazit: Kl — Eine nitzliche
Erganzung, aber keine

Komplettlosung

Die Idee, Texte per Knopfdruck in Leichte Sprache zu
Ubersetzen, ist faszinierend - doch aktuell ist sie noch
nicht Realitat. Sowohl meine eigenen Erfahrungen
mit leichte-sprache.io als auch die Einschatzung der
Uberwachungsstelle fiir Barrierefreie Informations-
technik zeigen klar:

® Kl kann die Ubersetzung in Leichte Sprache unter-
stltzen, aber nicht vollstandig ubernehmen.

®m  Struktur, Kontext und verstandliche Erklarungen
sind essenziell - und das kann Kl bislang nicht
eigenstandig leisten.

® Der Bedarf an Leichter Sprache uUbersteigt die Ka-
pazititen menschlicher Ubersetzer - K| kénnte
helfen, diese Licke zu verkleinern.

Langfristig bleibt es spannend, wie sich KI-Modelle
weiterentwickeln. Besonders in Bereichen, in denen
schnelle Ubersetzungen gefragt sind - etwa bei ta-
gesaktuellen Nachrichten - konnten Kl-Tools einen
wertvollen Beitrag leisten. Doch bis dahin gilt: Ohne
menschliche Prifung geht es (noch) nicht.
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AbschlieRende Gedanken

Kl und Leichte Sprache - das ist eine spannende,
aber auch herausfordernde Kombination. Wahrend
die Technologie schon heute einiges leisten kann,
bleibt der menschliche Faktor unverzichtbar. Die Zu-
kunft wird zeigen, ob und wie Kl-Ubersetzungen so
optimiert werden konnen, dass sie wirklich den An-
forderungen von Leichter Sprache gerecht werden.
Bis dahin bleibt es bei einem Kompromiss: Mensch
und Maschine arbeiten zusammen - denn nur so kann
Leichte Sprache wirklich barrierefrei werden.
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Kommunaler Gebarden-
sprach-Avatar (KGA

Die digitale Barrierefreiheit ist ein zentrales Thema fiir Kommunen, insbesondere wenn es um die Teilhabe von
gehorlosen Menschen mithilfe von Gebardensprachfilmen geht. Um diesen Menschen einen besseren Zugang zu
wichtigen Informationen zu erméglichen, wurde das Beteiligungsprojekt ,Kommunaler Gebirdensprach-Avatar®
(KGA) ins Leben gerufen. Das Projekt setzt auf kiinstliche Intelligenz (KI) und 3D-Avatare, um Webseiteninhalte
in die Deutsche Gebardensprache (DGS) zu iibersetzen. Der Avatar namens Livian wurde in Zusammenarbeit mit
der Charamel GmbH entwickelt und wird - so wie es aussieht - von der Gehorlosen-Community als natiirlich,

respektvoll und verstandlich wahrgenommen.

Warum ein
Gebardensprach-Avatar?

Von Geburt an gehdrlose Menschen haben oft Schwie-
rigkeiten mit der deutschen Schriftsprache, da ihre
Muttersprache die Deutsche Gebardensprache ist.
Texte in komplexer Sprache oder Fachbegriffe kon-
nen daher schwer verstandlich sein. Ein Kl-gestitzter
Avatar soll dabei helfen, Barrieren abzubauen, indem
er komplexe Inhalte in Gebardensprache darstellt. So
soll der Zugang zu kommunalen Informationen er-
leichtert und die digitale Teilhabe gestarkt werden.

Das Pilotprojekt: erste Erfolge

Die Stadt Willich gehorte zu den ersten 65 Kommu-
nen in Deutschland, die zwei Jahre lang am Pilotpro-
jekt .Kommunaler Gebdrdensprach-Avatar” teilnah-
men. Ebenfalls teilgenommen haben unter anderem
die Stadte Augsburg, Bamberg, Duisburg, Essen, Fulda,
Konstanz, Krefeld, Leipzig, Monchengladbach, Miin-
chen, Nettetal, Ulm und Wirzburg. Ziel war es, eine
digitale Losung zu entwickeln, die Informationen bar-
rierefrei bereitstellt und mit KI-gestiitzten Uberset-
zungen arbeitet. Die Stadt Willich hat sich nach der
Pilotphase entschieden, den Avatar weiter zu nutzen.


https://www.stadt-willich.de/
https://www.gebaerdensprach-avatar.de/

Und auch die Landeshauptstadt Munchen beteiligt
sich an der Weiterentwicklung des KGA, um digitale
Barrierefreiheit fiir die gehorlose Stadtgesellschaft
auszubauen.

Der Stand der Technik: Starken
und Herausforderungen

Der Avatar Livian basiert auf hochwertigen 3D-Ani-
mationen und wird stetig weiterentwickelt. Aktuell
befindet sich die Technologie noch in der Beta-Pha-
se,da unter anderem die Darstellung des Mundbildes
und die Qualitatssicherung optimiert werden mussen.
Ziel ist es, eine Kl-basierte automatische Ubersetzung
von Texten in Gebardensprache zu ermoglichen.

Vorbehalte aus der
Gehorlosen-Community

Trotz der vielversprechenden Fortschritte gibt es in-
nerhalb der Gehdrlosen-Community auch Vorbehalte
gegenuber Kl-gestutzten Gebardensprach-Avataren:

®  Authentizitiat: Manche Nutzer empfinden Avata-
re als weniger ausdrucksstark und emotional als
menschliche Dolmetscher.

®  Komplexitat der Sprache: Die Gebardensprache ist
nicht nur eine visuell-manuelle Sprache, sondern
stark von Mimik, Kérperhaltung und Kontext ab-
hangig. Aktuelle Avatare konnen diese Nuancen
noch nicht perfekt wiedergeben.

m  Ersatz vs. Erganzung: Es besteht die Beflirchtung,
dass Avatare langfristig menschliche Gebarden-
sprachdolmetscher verdrangen kdnnten. Experten
betonen jedoch, dass sie lediglich eine Erganzung
fur standardisierte Informationen und nicht fir
komplexe Gesprache oder Behordenkommunika-
tion sein sollen.

KOMMUNALER

Gebardensprach-Avatar

anatom5 / hausschrift 23

Fazit: Vorteile und
Nachteile im Uberblick

Ein wesentlicher Vorteil des Gebdrdensprach-Ava-
tars besteht darin, dass er barrierefreien Zugang zu
kommunalen Informationen bietet. Damit reduziert
er die Abhdngigkeit von menschlichen Dolmetschern,
insbesondere fiir standardisierte Inhalte, und erhoht
die digitale Teilhabe gehorloser Menschen. Zudem er-
moglicht die Technologie eine automatisierte Uber-
setzung in Echtzeit, was die Informationsbereitstel-
lung erheblich erleichtert.

Allerdings gibt es auch Herausforderungen. Die Tech-
nologie befindet sich noch in der Beta-Version und
weist daher technische Einschrankungen auf. Zudem
kann der Avatar nicht die gesamte Komplexitat der
Gebardensprache erfassen, da diese stark von Mi-
mik, Kérperhaltung und Kontext abhangt. Ein wei-
teres potenzielles Problem ist die Befluirchtung, dass
menschliche Dolmetscher langfristig ersetzt werden
kénnten. Auflerdem sind die emotionale Ausdrucks-
starke und die naturliche Mimik des Avatars noch
verbesserungsfahig.

Der ,Kommunale Gebardensprach-Avatar”ist ein viel-
versprechendes Projekt, das Kommunen dabei unter-
stltzt, digitale Barrieren abzubauen. Auch wenn es
noch Herausforderungen gibt, bietet der Avatar eine
wertvolle Erganzung zu bestehenden barrierefreien
Angeboten. Entscheidend wird sein, dass die Techno-
logie kontinuierlich verbessert und in enger Abstim-
mung mit der Gehorlosen-Community weiterentwi-
ckelt wird,um die Akzeptanz und Nutzung langfristig
zu sichern.
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Barrierefreiheitin den Sozialen
Medien: Ein kleiner Leitfaden
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Es ist miif3ig dariiber zu streiten, inwieweit Walled Gardens, wie Facebook und Co. nicht an sich schon eine Barri-
ere darstellen. Doch selbst innerhalb dieser Plattformen existieren fiir viele Menschen uniiberwindbare Hinder-
nisse. Nehmen Sie zum Beispiel ein Meme, eine Art Internetwitz, bestehend aus einem Bild und einem kurzen
Text, das oft humorvoll oder satirisch ist. Wenn Sie ein solches Meme ohne Alternativtext veroffentlichen, bleibt
es fiir Menschen, die auf einen Screenreader angewiesen sind, véllig unzuginglich. Ahnlich verhilt es sich mit
Videos, Storys, Shorts und Reels ohne Untertitel. Fiir Menschen mit Horbeeintrachtigungen bleibt diese Art von
Content stumm, die gesprochenen Worte und die Emotionen der Musik sind fiir sie nicht erfassbar. Das sind nur
zwei einfache Beispiele von Barrieren in den Sozialen Medien, die aber leicht zu beheben waren.

Da wir von anatom5 in unseren Schulungen
zum Thema digitale Barrierefreiheit oft gefragt

J werden, wie man Social Media Posts barrie-
refrei gestalten kann, soll der nachfolgende

Artikel ein paar praktische Tipps liefern, um

Social Media Inhalte inklusiver und zugang-
licher zu machen.

Alternativtexte fiir Bilder

Auf Social Media Plattformen werden taglich unzah-
lige Bilder ohne Alternativtexte gepostet, was Men-
schen mit starker Sehbehinderung den Zugang zu
diesen Inhalten verwehrt. Alternativtexte sollen den
Inhalt von Bildern prazise und wertungsfrei beschrei-
ben,um sehbehinderten Menschen eine eigene Mei-
nungsbildung zu ermoglichen. Social Media Manager,
Content Creator und Online-Redaktionen spielen hier
eine Schlusselrolle. Sie entscheiden, ob ihre Beitrage
fir Screenreader nur als leeres Bild dargestellt wer-
den oder ob sie die Chancen zur Barrierefreiheit, die
Plattformen wie Instagram bieten, nutzen. Dabei geht
es nicht nur um das Hinzufiigen von Alt-Texten, son-
dern auch um die Art und Weise der Beschreibung: Ein
einfaches ,Bild eines Balkendiagramms® ist weniger
hilfreich als eine detaillierte Beschreibung des Dia-
gramminhalts selbst. Kurze, prazise Texte sind dabei
effektiver als lange, uberfliissige Informationen, da
blinde Personen irrelevante Details filtern mussen.

Mit sinnvollen Alternativtexten und Bildbeschreibun-
gen konnen Social Media Beitrage ein breiteres Pub-
likum erreichen und ohne groRen Aufwand Inklusion
fordern. Die meisten Plattformen, wie Instagram und
Facebook, ermaglichen das Hinzufuigen von Alt-Texten
in den erweiterten Einstellungen eines Bild-Postings.
Bei manchen Plattformen kann man in den Einstel-
lungen sogar festlegen, dass Posts mit Bildern ohne
Alternativtext gar nicht verdffentlicht werden kdnnen.
Das ist beispielsweise bei Bluesky, dem neuen Twitter
bzw. X-Konkurrenten (aktuell in der Beta-Phase) schon
der Fall.

Einsatz von Emojis und Hashtags

Emojis werden von Screenreadern in Text Ubersetzt,
was fur sehbehinderte Menschen schnell tberfor-
dernd werden kann. Daher sollten Emojis sparsam
und vorzugsweise am Anfang oder Ende des Con-
tents eingesetzt werden. Sehende Men-

schen nehmen Emojis in der Regel
nur als schmuckendes Beiwerk
wahr. Screenreader-Nutzer kennen
diesen Luxus nicht. Vier Smileys

mit Sonnenbrille werden dann

je nach Screenreader als ,Gesicht
mit Sonnenbrille, Gesicht mit Son-
nenbrille, Gesicht mit Sonnenbrille,
Gesicht mit Sonnenbrille” vorgelesen.
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Das kann schnell nerven. Auch
Hashtags sollten sparsam verwen-
det werden, nicht zu lang sein und
vor allem einen Mehrwert bieten. Hash-

tags, nach denen niemand sucht, machen we-

nig Sinn. Zusammengesetzte Begriffe sollten zudem
mit Binnenmajuskel bzw. als Camel Case (deutsch in
etwa: ,Kamel-Buchstabe®, in Anspielung an die Hocker
eines Kameles) formatiert werden. Diese Schreibwei-
se verbessert das Verstandnis beim Lesen mit Screen-
readern und hilft Mehrdeutigkeiten zu vermeiden. Das
sieht dann beispielsweise so aus #BarrierefreiheitUnd
Inklusion statt #barrierefreiheitundinklusion.

Barrierefreie Gestaltung
von Bildern

Neben Alt-Texten sind auch beschreibende Bildunter-
schriften (Captions) hilfreich, um den Inhalt von Bil-
dern zu vermitteln. Diese sollten die zentrale Aus-
sage des Bildes transportieren und bei Bedarf auch
den Humor eines Bildes in Textform Ubersetzen. Auch
das Thema Kontraste in Bildern und Memes spielt
eine wichtige Rolle in der digitalen Barrierefreiheit,
besonders fur Menschen mit Sehbeeintrachtigungen
wie Farbenblindheit oder eingeschrankter Sehscharfe.
Hohe Kontraste zwischen Text- und Hintergrundfarben
erleichtern das Lesen und die Wahrnehmung von In-
halten. Wenn ein Meme beispielsweise Textelemente
enthalt, ist es wichtig, dass diese sich deutlich vom
Hintergrund abheben. Das bedeutet, helle Texte sollten
auf dunklen Hintergriinden und umgekehrt dargestellt
werden. Geringe Kontraste konnen hingegen dazu flh-
ren, dass Texte schwer lesbar sind und wichtige In-
formationen verloren gehen. Zudem sollte immer eine
gut lesbare Schriftart mit ausreichender Strichstarke
in einer sinnvollen Mindestgrofie verwendet werden.
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Untertitel
fir Videos

Untertitel in Videos, Storys, Shorts und Reels
sind essenziell,um den Inhalt fir Menschen mit Hor-
beeintrachtigungen zuganglich zu machen. Viele so-
ziale Netzwerke, wie YouTube, Instagram oder TikTok,
bieten in ihren Account-Einstellungen bzw. erweiter-
ten Optionen die Moglichkeit, automatisch generierte
Untertitel zu nutzen. Diese automatisch generierten
Untertitel sind allerdings derzeit immer noch oft feh-
lerhaft. Daher empfiehlt es sich, Untertitel selbst hin-
zuzufuigen oder zu kontrollieren und nachzubearbei-
ten, um die Genauigkeit zu verbessern. Der Aufwand
halt sich aber auch hier in Grenzen und der Nutzen
ist enorm. Auf Businessinsider wurden kirzlich die
Ergebnisse einer Umfrage veroffentlich, die zeigen,
dass auch die Generation Z Untertitel liebt. Die Um-
frage wurde Mitte 2023 von dem Forschungs- und
Datenanalyse-Unternehmen YouGov durchgefihrt.
Die Befragung von 1000 Erwachsenen in den USA
ergab, dass die befragten 18- bis 29-Jahrigen in 63
Prozent der Falle Fernsehen in ihrer Muttersprache
mit Untertiteln sahen. Untertitel sind also nicht nur
etwas fur Menschen mit Horbeeintrachtigung.

Verstandliche Textgestaltung

Die Moglichkeiten der Textgestaltung auf den Social
Media Plattformen selbst ist sehr unterschiedlich.
Auf Instagram ist die Textformatierung in Beitragsbe-
schreibungen zu Beispiel sehr begrenzt. Die Plattform
erlaubt keine direkte Textformatierung wie Fett- oder
Kursivschrift. Selbst fur das Einfiigen von Zeilenumbri-
chen muss man auf Drittanbieter-Tools zuriickgreifen
. Naturlich ist die Gefahr daher gro®, dass man sich
mit Kriicken behilft,um Text zumindest etwas optisch
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anzureichern. Aber bedenken Sie, dass
die meisten optischen Kniffe,zum
Beispiel mithilfe von Emojis,
vor allem fur Screenreader
problematisch sind. TikTok
bietet im Vergleich zu Insta-
gram einige erweiterte Mog-
lichkeiten zur Textgestaltung
in Videos. So kdnnen Nutzer
Ihre Texte wahrend der Videobe-
arbeitung hinzufiigen und visuell an-
passen. TikTok bietet dazu eine Auswahl an vorinstal-
lierten Schriftarten wie Schreibmaschine, Handschrift,
Klassik, Serif und NEON. Auch die Textausrichtung, die
Schriftart und die Farbe des Textes sowie die Farbe
des Hintergrundes lassen sich anpassen. Zudem ist es
maglich, den Text an beliebigen Stellen im Video zu
platzieren und die Dauer einzustellen, fur die der Text
im Video angezeigt wird. Diese Unterschiede in den
Textformatierungsmaoglichkeiten zwischen Instagram
und TikTok zeigen, dass jede Plattform ihre eigenen
Richtlinien und Funktionen hat, was die Gestaltung
von Texten angeht. Wahrend Instagram bei der Text-
formatierung in Beitragen restriktiver ist, bietet TikTok
mehr Flexibilitat und Kreativitat bei der Textgestal-
tung in Videos. Die Vielzahl an Gestaltungsmaoglich-
keiten bietet aber auch viele potenzielle Fehlerquel-
len, wenn es um die Barrierefreiheit geht. Denn die
Textgestaltung kann das Verstandnis erleichtern und
unterstiitzen, oder eben auch nicht. Bei der Gestaltung
von Texten in Social Media ist es daher sehr wichtig,
sowohl auf die Lesbarkeit als auch auf die Zugang-
lichkeit fur alle Nutzergruppen zu achten. Wichtige
Aspekte sind dabei:

1. Klarheit und Einfachheit: Verwenden Sie einfache
Sprache und vermeiden Sie komplexe Satzstruk-
turen. Klar formulierte und leicht verstandliche
Texte kommen nicht nur Menschen mit kognitiven
Einschrankungen, sondern allen Nutzern zugute.

2. Schriftart und -groRe: Wahlen Sie gut lesbare
Schriftarten und vermeiden Sie Ubermafig stilisier-
te oder kleine Schriftgrof3en. Social Media Plattfor-
men bieten in der Regel Standard-Schriftarten, die
flr eine breite Nutzerschaft gut lesbar sind.

3. Kontrast und Farbgestaltung: Achten Sie auf aus-
reichenden Kontrast zwischen Text- und Hinter-
grundfarbe,um die Lesbarkeit flir Nutzer mit Seh-
beeintrachtigungen zu gewahrleisten.

4. Strukturierte und organisierte Inhalte: Nutzen Sie,
wenn moglich, Absatze, Aufzahlungen und Zwi-
schenuberschriften,um Texte Ubersichtlich zu ge-
stalten. Dies erleichtert das Lesen und Verstehen,
besonders fiir Nutzer, die Screenreader verwenden.

5. Vermeidung von Jargon und Fachsprache: Be-
schranken Sie den Gebrauch von Fachbegriffen
und spezifischem Jargon, um eine breitere Ziel-
gruppe anzusprechen.

Textlicher Bezug
auf visuelle Elemente

Auch harmlose Textverweise auf nichttextliche In-
halte konnen fir manche Menschen eine Barriere
darstellen. Bei Texten, die sich auf visuelle Inhalte
beziehen, wird haufig libersehen, dass diese nicht
fur alle Menschen gleichermafien verstandlich sind.
Beispielsweise konnen Menschen mit Farbenblind-
heit Schwierigkeiten haben, Texte zu verstehen, die
Farben in Bildern, Grafiken oder Videos beschreiben.
Das gilt auch fir stark sehbehinderte oder blinde
Personen, die nicht nur farbliche Hinweise,
sondern auch Beziige auf die Form oder

Position von visuellen Elementen und De-

tails nicht wahrnehmen konnen. Folgen-

des Beispiel macht das Problem vielleicht
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deutlich: Ein Instagram-Post zeigt einen Park wahrend
eines atemberaubenden Sonnenuntergangs mit dem
Text: ,Was fiir ein Farbenspiel. Wahnsinn!“ Diese Be-
schreibung setzt voraus, dass die Betrachter®innen die
Farben bzw. das Bild als solches sehen kdnnen, was
bei Menschen mit unterschiedlichen Sehbehinderun-
gen meist nicht der Fall ist. Ein inklusiverer Ansatz
ware, zusatzlich zu den Farben auch die Stimmung
oder Atmosphare zu beschreiben,zum Beispiel: ,Son-
nenuntergang im Park. Was fur ein Farbenspiel. Der
heutige Abend bescherte uns einen atemberaubenden
Moment im Park. Der Himmel, ein Meer in Rosa und
Orange. Die Schonheit der Natur in all ihrer Pracht.”
So wird der Inhalt fur ein breiteres Publikum ver-
standlich und zuganglich.

Gendern in den Sozialen Medien

Vorneweg, genderneutrale Sprache ist in Bezug auf
die Lesbarkeit von Texten, nicht nur fur Screenreader-
Nutzer, die beste Option. Wenn es nicht maoglich ist,
komplett genderneutral zu formulieren, sollte mit Au-
genmaf gegendert werden. Wir haben auf dem Bar-
rierekompass schon mehrere Artikel zum Gendern ge-
schrieben. Nach dem aktuellen Stand der Dinge bietet
vor allem das Gendersternchen eine gute Balance
zwischen Geschlechtergerechtigkeit und Lesbarkeit.
Beim Vorlesen durch Screenreader entsteht eine kurze
Pause, die das Geschlechtsspektrum inklusiv abbildet,
ohne den Lesefluss erheblich zu storen. Dennoch ist
es wichtig, die Verwendung von Genderzeichen be-
wusst zu wahlen. UberméaRiger Gebrauch kann den
Text schwerfallig und fur Screenreader-Nutzer muh-
sam machen. Daher sollte das Gendersternchen oder
andere Genderzeichen nur dort eingesetzt werden, wo
es die Inklusion fordert, ohne die Zuganglichkeit zu
beeintrachtigen. Das ist immer ein gewisser Spagat,
aber Gendersternchen und Co. sollten auf keinen Fall
mit der GieBkanne eingebracht werden. Halten Sie
immer die Lesbarkeit |hrer Texte im Auge.

Fazit

Inklusion und Barrierefreiheit in sozialen Medien sind
nicht nur eine Frage der Technik, sondern auch der
bewussten Gestaltung und des Verstandnisses fur die
Bedurfnisse verschiedener Nutzergruppen. Mithilfe
der Tipps in diesem Leitfaden konnen Sie zukiinftig
vielleicht sicherstellen, dass lhre digitalen Inhalte
auch in Ihren Social-Media-Kandlen ein breiteres Pu-
blikum erreichen und fur alle zuganglich sind. Viele
Tipps sind eigentlich einfach zu befolgen und ohne
grof’en Mehraufwand umzusetzen.
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BITVNRW:
Anforderungenan
Gebardensprache
und Leichte Sprache

Barrierefreiheit ist Landersache. In Nordrhein-Westfalen regelt die Barrierefreie-
Informationstechnik-Verordnung Nordrhein-Westfalen (BITV NRW) die barrierefreie
Gestaltung von Websites und mobilen Anwendungen der offentlichen Stellen. Auch
die Bereitstellung von Informationen in Gebdrdensprache und Leichter Sprache

gehort dazu. Doch welche Anforderungen gelten genau? Und gibt es Ausnahmen?



Gebardensprache und Leichte
Sprache in der BITV NRW

Die BITV-NRW verpflichtet Landesministerien und
offentliche Stellen dazu, auf ihrer Startseite Inhalte
in Deutscher Gebardensprache und Leichter Sprache
anzubieten. Auch offentliche Stellen des Landes, die
nicht der Landesregierung zuzuordnen sind (also zum
Beispiel Stadte und Gemeinden), sollen diese Anfor-
derungen umsetzen. Konkret werden folgende Min-
dest-Informationen in Leichter Sprache und in Deut-
scher Gebardensprache gefordert:

® |nformationen uber die wichtigsten Inhalte
der Website sowie

® Eine Erlauterung der Navigation und
Funktionsweise

® Hinweise auf weitere vorhandene Informationen
in Deutscher Gebardensprache bzw. in Leichter
Sprache

Bei genauer Betrachtung stellt man fest, dass Landes-
ministerien die Anforderungen umsetzen mussen,
wohingegen andere Kdérperschaften des Offentli-
chen Rechts die Anforderung nur umsetzen sollen.
Soll,, Kann- und Muss-Anforderungen - was ist ge-
nau der Unterschied? Zum Verstandnis: bei der Um-
setzung der Barrierefreiheit gibt es unterschiedliche
Verpflichtungsgrade:

® Muss-Anforderungen: Diese Vorgaben sind zwin-
gend umzusetzen.In der BITV NRW gilt das beispiels-
weise fur die Erklarung zur Barrierefreiheit sowie fur
die Bereitstellung von Gebardensprachvideos und
Texten in Leichter Sprache fur Landesministerien.

anatom5 / hausschrift 29

m Soll-Anforderungen: Diese Anforderungen soll-
ten umgesetzt werden, es sei denn, es gibt triftige
Grinde, die eine Umsetzung unzumutbar machen.

® Kann-Anforderungen: Dies sind Empfehlungen, die
umgesetzt werden kdnnen, aber nicht verpflich-
tend sind. Zur einfacheren Abgrenzung zu den
Muss-Vorschriften und den Kann-Bestimmungen
eignet sich der Merksatz: ,Das ,soll" ist ndher am
,muss‘als am kann’

Gibt es Ausnahmen?

Die BITV-NRW enthalt Ausnahmen fir die Umsetzung
von Gebardensprache und Leichter Sprache, wenn
diese eine unverhaltnismafiige Belastung darstellen
wirde. Das kann z. B. dann der Fall sein, wenn der
finanzielle oder organisatorische Aufwand in keinem
angemessenen Verhaltnis zum Nutzen steht. Kleine
Gemeinden oder ehrenamtlich betriebene Webseiten
kénnten unter diese Ausnahme fallen. Die Entschei-
dung dariber muss aber gut begriindet werden.

Fazit

Die BITV-NRW setzt klare Anforderungen an die di-
gitale Barrierefreiheit und fordert auf Startseiten
offentlicher Stellen die Bereitstellung von Inhalten
in Gebardensprache und Leichter Sprache. Wahrend
einige Vorgaben verbindlich sind (Muss-Anforderun-
gen), gibt es auch Soll- und Kann-Anforderungen, die
von Fall zu Fall betrachtet werden mussen. Wichtig
ist,dass digitale Angebote so barrierefrei wie moglich
gestaltet werden, um allen Menschen den Zugang zu
Informationen zu erleichtern.
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AKTUELLES

Meklingen. Publlkstionsn, Projekte, Bloa Beltrige & Podcasts sus dem [nstitut

BIKBITV-Test
Konformitat:
Leibniz HBI

anatom5 durfte fiir das Leibniz-Institut fiir Medienforschung | Hans-Bre-
dow-Institut (HBI) einen vollstindigen Relaunch des mehrsprachigen
Portals www.leibniz-hbi.de begleiten - mit dem verbindlichen Ziel BITV-
Konformitat herzustellen bzw. das Siegel BIK BITV-Konform zu erlangen.
Dabei wurde nicht nur ein Content-Management-System-Wechsel vollzo-
gen, sondern auch ein neues, komplexes Datenmodell zur dynamischen
Verkniipfung von unterschiedlichen Inhalten, wie Forschungsprojekten,
Publikationen, Blogbeitrdgen und Veranstaltungen sowie externen und
internen Mitarbeitenden entwickelt.


https://leibniz-hbi.de/
https://report.bitvtest.de/6e304dba-67c0-4647-9584-1c3b24a2bd54.html

Gemeinsam mit der Online-Redaktion des Leibniz-In-
stitut fur Medienforschung HBI wurden alte Inhalte
ins neue System migriert und in Bezug auf Barriere-
freiheit kontrolliert und entsprechend der Anforde-
rungen der BITV Uberarbeitet. Dazu gehorte im be-
sonderen Forschungsumfeld des Instituts vor allem
die Herausforderung mit englischsprachigen Inhalten
und Textfragmenten umzugehen und diese korrekt
auszuzeichnen. Am Ende diese spannenden Projekts
ist es durch die enge Zusammenarbeit zwischen ana-
tom5 um dem Leibniz-HBI gelungen das Ziel der BIK
BITV-Konformitat zu erreichen. Damit liefert anatom5
wieder ein gutes Beispiel fur eine BIK BITV konforme
Website. Zum BIK-BITV-Test Prufbericht Leibniz HBI.

Entwicklung eines barriere-
freien Online-Styleguides

Neben dem Thema Barrierefreiheit bzw. BITV-Kon-
formitat spielte auch das Thema Design-Styleguide
eine wichtige Rolle. anatom5 hatte die Aufgabe den
bestehenden Styleguide zu Uberprufen und Problem-
stellen im Design in Bezug auf Barrierefreiheit zu
identifizieren und so zu korrigieren, das Barrierefrei-
heit umsetzbar wird aber das urspriingliche Design-
konzept moglichst erhalten bleibt. Eine spannende
und sicherlich nicht ganz alltagliche Aufgabe.

Uber das Institut

Das Leibniz-Institut fur Medienforschung | Hans-Bre-
dow-Institut (HBI) widmet sich der Erforschung me-
dienvermittelter Kommunikation und ihrer Bedeu-
tung flr gesellschaftlichen Wandel. Im Fokus stehen
Fragen, wie sich Gesellschaft unter den Bedingungen
zunehmender Mediatisierung informiert und welche
Regelungsstrukturen entstehen. Mit einer multidiszi-
plinaren Perspektive, die Sozial- und Rechtswissen-
schaften verbindet, verbindet das HBI Grundlagenfor-
schung mit praxisnaher Expertise. Seit Uber 75 Jahren
geniefdt das Institut groRes Ansehen in der nationa-
len und internationalen Forschungslandschaft und ist
ein zentraler Akteur im europdischen Medienstandort
Hamburg. Neben wissenschaftlicher Exzellenz setzt
das HBI auf internationale Vernetzung, Nachwuchs-
forderung und Wissenstransfer — von Publikationen
bis hin zu praxisorientierten Projekten.
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Relaunches

€ Emmerich

Die Stadt Emmerich am Rhein prasentiert sich seit
dem 10. Marz 2025 mit einer neuen, modernen Web-
site. Der umfassende Relaunch verbessert die digitale
Erreichbarkeit der Stadtverwaltung und riickt die Be-
nutzerfreundlichkeit, Barrierefreiheit und die Umset-
zung des Onlinezugangsgesetzes (0ZG) in den Fokus.
Das neue Design sowie die technische Umsetzung der
Website wurden von der auf digitale Barrierefreiheit
spezialisierten Agentur anatom5 realisiert. Die Platt-
form basiert auf dem CMS Drupolis, das vom Kommu-
nalen Rechenzentrum Niederrhein (KRZN) entwickelt
wurde. Die Stadt Emmerich am Rhein legt groRen
Wert darauf, dass der Online-Auftritt BITV-konform
ist und damit den gesetzlichen Anforderungen an
Barrierefreiheit entspricht. Die Website bietet eine
Ubersichtliche Navigation und eine optimierte Such-
funktion, die es Burgerinnen und Burgern erleichtert,
gesuchte Informationen schnell zu finden.

Pressesprecher Tim Terhorst betont die Bedeutung
der neuen mobilen Optimierung: ,Immer mehr Men-
schen greifen mit Smartphones oder Tablets auf unse-
re Website zu. Dank des Relaunchs ist die Seite nun
mobilfreundlicher und deutlich intuitiver nutzbar.

www.emmerich.de

EMMERICH AM RHEIN 8 =

© Bedburg-Hau

Auch die idyllische und am unteren Niederrhein ge-
legene Gemeinde Bedburg-Hau, bekannt fiir das Mu-
seum Schloss Moyland, hat ihre Website vor nicht allzu
langer Zeit einem Relaunch unterzogen. Seitdem er-
strahlt sie in einem zeitgemafien und vor allem sehr
individuellen Design, das die Formensprache des alten
Gemeindewappens aufgreift und modern interpretiert.
So bietet die Gemeinde Bedburg-Hau den rund 13.000
Einwohnerinnen und Einwohnern deutlich verbesserte
Zugange zu Informationen und vor allem zu Dienstleis-
tungen - vor allem auch, um den Anforderungen aus
dem OZG gerecht zu werden. Die auf digitale Barriere-
freiheit spezialisierte Agentur anatom5 war fir auch
bei diesem Projekt fur das Design und die technische
Umsetzung verantwortlich. Besonderer Wert wurde da-
bei auf die Einhaltung der Barrierefreie-Informations-
technik-Verordnung (BITV) gelegt. Aber auch die On-
line-Redaktion spurt die Verbesserung, denn die neue
Website basiert auf dem Content-Management-System
Drupolis, einer individuellen Drupal-Distribution, ent-
wickelt vom Kommunalen Rechenzentrum Niederrhein
(KRZN). Ein deutlich komfortablere und vor allem zu-
kunftsorientierte Losung, verglichen mit dem jahrelang
genutzten, proprietaren Notes basierten CMS.

www.bedburg-hau.de

Beoaurs-Hau

E Veranstaltungen

Ausstellung: THE EARTH DOES
(NOT) NEED US. GroBskulptur Bedburg-Hau

(B
Pressemitteilungen

Fine Feierstunds fr die Bester

Workshop fir Miteinandier


https://www.drupolis.de/
https://www.emmerich.de/
https://www.bedburg-hau.de/

9 Moers

Die Stadt Moers mit der Agentur anatomb5 ihren Inter-
netauftritt bereits Ende 2022 modernisiert. Ziel des
Relaunches war es, die digitale Erreichbarkeit der
Stadtverwaltung zu verbessern und die Anforderun-
gen an Benutzerfreundlichkeit (insbesondere auf mo-
bilen Endgeraten), der gesetzlich vorgeschriebenen
Barrierefreiheit nach BITV sowie das Onlinezugangs-
gesetz (OZG) umzusetzen. Thorsten Magerstedt vom
Stab Digitalisierung berichtete nach dem Relaunch:
-Wir haben den Fokus besonders auf die Darstellung fiir
Smartphones und andere mobile Endgerdte gelegt, denn
liber 80 Prozent der User nutzen moers.de mobil.” Ein
pragendes Element des neuen Designs ist die visuelle
Identitat der Stadt Moers. Der Duktus, die Farbwelt und
die Formensprache des auf dem historischen Stadt-
wappen basierenden Logos bildeten die gestalterische
Grundlage fiir das Screendesign. So entstand eine mo-
derne, aber dennoch traditionsbewusste Anmutung, die
den einzigartigen Charakter der Stadt widerspiegelt.
Mit dem Relaunch setzt die Stadt Moers auf eine leis-
tungsfahige, barrierefreie und zukunftssichere digitale
Infrastruktur und verbessert damit den Blirgerservice
nachhaltig. Auch dieser Auftritt basiert auf dem CMS
Drupolis des KRZN.

www.moers.de
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@ Neukirchen-Vluyn

Neukirchen-Vluyn vereint landliche Idylle mit moder-
nem Stadtleben. Umgeben von Feldern und Wiesen,
bietet die Stadt charmante Bauernhofe, historische
Zechengebdude und ein lebendiges Zentrum. Der
Haldenbereich ladt zu Wanderungen mit Panorama-
blick ein, wahrend kulturelle Events und gemutliche
Cafés das Stadtbild pragen. Dank guter Anbindung
an Duisburg und Krefeld verbindet Neukirchen-Vluyn
Natur mit urbanem Komfort - ein perfekter Ort zum
Leben. ALl das sollte sich auch im neuen Internetauf-
tritt von Neukirchen-Vluyn widerspiegeln — neben
einem benutzerfreundlichen Zugang zu stadtischen
Informationen und Dienstleistungen. Der neue Auftritt
legt besonderen Wert auf Barrierefreiheit,um den ge-
setzlichen Anforderungen aus BITV und OZG gerecht
zu werden. Durch eine klare Struktur und intuitive
Navigation konnen Informationen und Services nun
schneller und einfacher gefunden werden. Mit dem
bereits 2022 vollzogenen Relaunch hat die Stadt Neu-
kirchen-Vluyn den zuvor in die Jahre gekommenen On-
line-Auftritt an aktuelle Bedurfnisse und technische
Standards anpasst - flr mehr Blrgerservice und kir-
zere Wege. Gemeinsam mit dem KRZN durfte anatom5
die Stadt Neukirchen-Vluyn auf dieser Reise begleiten.

www.neukirchen-vluyn.de

Auf einen Blick

= Owationtuncen
= Fachparaichs und Elnrichtungsn

.
> Telefoamamichns

3 Ottermsichheitsbereiligungen

AKTUELLES


https://www.moers.de/
https://www.neukirchen-vluyn.de/
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Uberwachungsstellen
bestatigen: Accessibility-
Overlayssind keine Losung

Bereits am 20.August 2022 verdffentlichte die Uberwachungsstelle des Bundes fiir Barrierefreiheit von Informati-
onstechnik (Bfit-Bund) gemeinsam mit den 16 Uberwachungsstellen der Linder eine Stellungnahme zu sogenann-
ten Accessibility-Overlays. Seitdem gibt es nun eine offizielle und einheitliche Einschatzung dazu, inwiefern diese
Overlay-Tools tatsachlich zur Barrierefreiheit beitragen - und vor allem, wo ihre gravierenden Schwachen liegen.

In der Vergangenheit gab es immer wieder Bedenken
gegenulber diesen Losungen, die versprechen, Web-
sites mit minimalem Aufwand barrierefrei zu machen.
Nun machen die Uberwachungsstellen offiziell deut-
lich, dass dieser Ansatz nicht funktioniert.

»Aktuell sind Overlay-Toolsnichtinder
Lage,einen Webauftritt,der Barrieren
aufweist,komplett barrierefreidarzu-

stellen. Haufigkommtesvor,dassdurch

den Einsatzsolcher Toolsweitere Barrie-
renim Webauftritt entstehen,die ohne
dasToolgar nichtexistiert hdatten.”

Overlay-Tools: Warum sie keine
echte Barrierefreiheit bieten

Die Stellungnahme beginnt mit einer grundsatzlichen
Definition: Was sind eigentlich Accessibility-Overlays?
Gemeint sind Plugins,Widgets oder externe Software-
losungen, die mit wenig Aufwand in eine Website in-
tegriert werden und dort bestimmte Barrierefreiheits-
funktionen bereitstellen - etwa Kontrastanderungen
oder Textvergrofierungen.

Doch genau hier liegt das Problem. Wie die Uberwa-
chungsstellen betonen, reicht es nicht aus, einzelne
Funktionen auf einer Website bereitzustellen. Barrie-
refreiheit muss eine durchdachte, im Code der Web-
site verankerte Losung sein. Ein Overlay, das sich Gber
eine fehlerhafte Seite legt, kann deren strukturelle
Barrieren nicht beseitigen. Zitat:

»Nutzende mit Behinderungen
brauchendiese Losungjedochnicht
nur fiir einen einzelnen Webauftritt,

sonderngenerell fiir die Bedienung
desComputersoder des Smartphones.
Niemand mochte aufjedem Webauftritt
erstsuchenmiissen,obein Toolzur
Verfiigunggestellt wird.”

Menschen mit Behinderungen nutzen bereits ihre
eigenen Hilfsmittel - etwa Screenreader, Vergrofie-
rungssoftware oder Braillezeilen. Diese Werkzeuge
sind in das Betriebssystem oder den Browser inte-
griert und funktionieren unabhangig von einzelnen
Webseiten. Overlay-Tools schaffen hier doppelte und
oft widerspruchliche Strukturen, was mehr Probleme
verursacht, als sie lost. Zitat:


https://www.bfit-bund.de/DE/Publikation/einschaetzung-overlaytools.html

»~Menschenmit Beeintrachtigungen ha-
bendiese Einstellungeninder Regelim
Betriebssystemihres Gerdatsoderindem
vonihnen genutzten Browser vorge-
nommen. Und dort,wo diese Einstellun-
genalleinenichtausreichen,nutzensie
Hilfstechnologien [...]. Dasbedeutet,dass
Overlay-Toolsund Hilfstechnologien
beigleichzeitiger Nutzungzu negativen
Wechselwirkungen fithren kénnen,
wodurchdie Zuganglichkeitdes Web-
auftrittesverschlechtertwerden kann.”

Welche Anbieter sind betroffen?

In der Stellungnahme werden keine konkreten Namen
genannt, aber es wird eine klare Definition geliefert,
die alle Anbieter einschlief3t, die automatische An-
passungen oder nutzerkonfigurierbare Einstellungen
bereitstellen. Das bedeutet, dass bekannte Anbieter
wie Eye-Able, DIGlaccess, accessiBE, EqualWeb, Acces-
sible360, AudioEye oder Userway unter diese Kate-
gorie fallen. Zitat:

»Overlay-Tools sind alle Softwarelosun-
gen,die automatische Verbesserungen
ohne Interaktiondurch die Nutzenden
durchfiihren,(oder)die von Nutzen-
denzundchst konfiguriertwerden
miissen bzw.beidenen aktiv Aktionen
ausgewdhltwerden miissen (und)eine
Kombinationausbeiden Varianten.”
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@ Beispiel Overlay-Tool

Wabhlen Sie lhre Einstellungen:

Sehbeeintrachtigung

Aus RalY
© Kontraste und Fokus verbessert
Kognitive Unterstiitzung
{%} K Aus a0
Einfaches Lesen ohne Ablenkung
Neigung zu Anfallen
4} . ) X . AW Ein
Keine Animationen, weniger Farben
Tastatursteuerun
d| 9 Aus D)
Optimierte Tastaturbedienung
Screenreader
0)) N . Aus [ED)
Fir Vorlese-Software optmiert
Zuriicksetzen SchlieBen

Overlay-Tools sind keine
Losung fir BITV-Konformitat

Die offizielle Einschitzung der Uberwachungsstellen
schafft endlich Klarheit: Overlay-Tools ersetzen keine
vollstandige barrierefreie Entwicklung. Es gibt ein-
fache Werkzeuge, die punktuell unterstiutzen kdnnen,
wie etwa ein Kontrast-Schalter auf einer Website. Doch
diese Art von Anpassungen deckt nur einen winzigen
Teil der Anforderungen der BITV (Barrierefreie-Infor-
mationstechnik-Verordnung) ab. Das grofiere Risiko
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liegt aber darin, dass viele Overlay-Tools sogar zusatz-
liche Fehler in die Website einbringen. In der Praxis
hat sich gezeigt, dass Overlays mit Hilfstechnologien
wie Screenreadern oder Spracherkennungssoftware
kollidieren kdnnen. Hier nochmal eine Zusammenfas-
sung der Hauptprobleme:

m Kein echter Ersatz fiur barrierefreie Webentwick-
lung - Grundlegende Probleme im Code bleiben
bestehen.

® Kompatibilitatsprobleme mit Hilfstechnologien -
Screenreader, Braillezeilen oder Sprachsteuerung
funktionieren oft schlechter mit Overlays.

®m Fehlende BITV-Konformitat - eine Website bleibt
trotz Overlay-Tool rechtlich nicht barrierefrei. Gilt
gleichermafien im Rahmen des BFSG

m Mogliche Verschlechterung der Nutzererfah-
rung - Neue Barrieren entstehen durch Overlay-
Fehlfunktionen.

Stellungnahme von EDF

und IAAP zu Overlay-Tools

Auch auf europdischer Ebene gibt es nun eine
offizielle Einschatzung zu Accessibility-Over-
lays. Das European Disability Forum (EDF) und
die International Association of Accessibility
Professionals (IAAP) haben am 18. Mai 2023
eine gemeinsame Erklarung veroffentlicht.

JAccessibility Overlays sind keine Garantie fiir die
Einhaltung der europdischen Rechtsvorschriften.”

Zudem betonen EDF und IAAP, dass Barriere-
freiheit eine Aufgabe der Website-Betreiber und
nicht der Nutzer ist.

Fazit: Keine halben Losungen
auf Kosten der Nutzer

Mit der offiziellen Stellungnahme der Uberwachungs-
stellen sowie der Bestdtigung durch das European
Disability Forum sollte nun endguiltig klar sein: Ac-
cessibility-Overlays sind keine nachhaltige Losung
fir digitale Barrierefreiheit. Barrierefreiheit beginnt
mit einer durchdachten, strukturierten und normge-
rechten Umsetzung - und nicht mit einer nachtraglich
Ubergestulpten Software. Echte Barrierefreiheit lasst
sich nicht mit einer Zeile Code erreichen.

Website-Betreiber sollten daher auf fundierte, tech-
nische Losungen setzen, statt auf scheinbar schnelle
Fixes mit Overlay-Tools. Die Entscheidung sollte im-
mer im Interesse der Nutzer getroffen werden - und
diese brauchen keine fragwirdigen Zusatzfunktionen,
sondern Websites, die von Grund auf barrierefrei ent-
wickelt wurden. Alles andere ist eine Verschwendung
von Steuergeldern.

,Die Barrierefreiheit digitaler Inhalte liegt nicht
in der Verantwortung von Benutzern, sondern in
der Verantwortung der Website-Betreiber. Die Be-
diirfnisse der Nutzer sollten erfiillt werden, indem
sichergestellt wird, dass der Code auf der Website
den bestehenden Gesetzen und Standards fiir die
digitale Barrierefreiheit entspricht.”

Eine deutliche Absage gibt es auch an die Vor-
stellung, dass man durch Overlays komplexe
Barrieren automatisch beheben konnte:

LAndere Arten von Accessibility-Overlays versu-
chen, Probleme mit der Barrierefreiheit direkt auf
der Website automatisch zu ,reparieren. Dies ist
jedoch nicht immer zuverldssig und kann Hilfs-
technologien beeintrichtigen.”



KEIN ABSCHLUSS
OHNE ANSCHLUSS
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KAoA — Ratgeber fiir Eltern

Hilfe zur beruflichen Orientierung fiir Kinder ab der 8. Klasse

Dieser Ratgeber unterstiitzt Eltern und ihre Kinder bei deren Berufswahl.
Er enthélt wichtige Informationen zu Angeboten in lhrer Schule.
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KEIN ABSCHLUSS |
OHNE ANSCHLUSS
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Praxiskurse

Angebote zur Berufsorientierung fiir Schiilerinnen
und Schiller der 9. und 10, Klasse

Elternratgeberfiirdie
Berufliche Orientierung
in einfacher Sprache

Die Kommunale Koordinierung ,Kein Abschluss ohne Anschluss“ (KAoA) des Rhein-Kreises Neuss hat ihren
bestehenden Elternratgeber von anatom5 iiberarbeiten lassen und erstmals eine Version in einfacher Sprache
veroffentlicht. Neben der aktualisierten Ausgabe in Standardsprache steht seit Ende 2024 eine neue Fassung
auf B2-Niveau zur Verfiigung. Beide Versionen sind als barrierefreie PDF-Dateien auf der Webseite des Rhein-
Kreises Neuss kostenlos abrufbar. Die Ubersetzung in einfache Sprache, die gestalterische Uberarbeitung sowie
die Erstellung des barrierefreien PDFs wurden von anatom5 iibernommen.


https://www.rhein-kreis-neuss.de/de/wirtschaft-arbeit/schule-und-bildung/kein-abschluss-ohne-anschluss/kaoa-kein-abschluss-ohne-anschluss/

Berued kg g5
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Tischlein deck dich Mein Fahrrad

(SR zumten panen irkauten,

M vorbersiten und kochen, E:ﬂﬁ::‘:e_nusem 2wei- N
| Tische eindacken und r berpriifen, e ;
sauber machen feparieren, Montieren

rofessionelen Umgang mit Gastan
Sichorheitbei der Arbait

Bessere Verstandlichkeit
Fir alle Eltern

Mit dem neuen Ratgeber sollen mehr Erziehungs-
berechtigte erreicht werden — unabhadngig von ihrer
sprachlichen Herkunft oder von individuellen Ver-
standnisschwierigkeiten. Kreisdirektor Dirk Brigge
betont die Bedeutung dieser Neuerung:

,Mit der Uberarbeitung unseres Elternratgebers und
der erstmaligen Veroffentlichung in vereinfachter
Sprache mochten wir sicherstellen, dass alle Eltern
und Erziehungsberechtigten die wichtigen Informa-
tionen zur Landesinitiative KAoA verstandlich erhal-
ten. Es ist uns ein Anliegen, alle Familien bestmdglich
zu unterstitzen, damit junge Menschen die passende
berufliche Orientierung finden und ihre Chancen er-
folgreich nutzen kénnen.’

Welche Inhalte bietet
der Elternratgeber?

Der Ratgeber fuhrt Eltern verstandlich durch die
wichtigsten Schritte der beruflichen Orientierung im
Rahmen von KAoA. Er erlautert zunachst die Potenzi-
alanalyse, die Schiilerinnen und Schdler in der achten
Klasse durchlaufen, um ihre Starken und Interessen
besser kennenzulernen. Anschlieend beschreibt er
die Bedeutung von Berufsfelderkundungen, die Ju-
gendlichen helfen, verschiedene Tatigkeitsbereiche
kennenzulernen und erste praktische Erfahrungen
zu sammeln. Auch Praktika werden als wichtiger Be-
standteil des Berufsorientierungsprozesses thema-
tisiert, da sie direkte Einblicke in den Arbeitsalltag
ermoglichen. Ebenso erklart der Ratgeber die Bewer-
bungsphasen und die verschiedenen Ubergangsmég-
lichkeiten nach der Schule, die jungen Menschen bei
ihrem individuellen Berufsweg unterstitzen. Neben
diesen allgemeinen Orientierungsschritten werden
auch aktuelle Entwicklungen in der Sekundarstufe Il
berlicksichtigt. Zudem enthalt der Ratgeber wertvolle
Hinweise zu KAoA-STAR, das speziell fur Jugendliche
mit besonderem Forderbedarf entwickelt wurde, so-
wie zu KAoA-kompakt, einem Programm, das sich ge-
zielt an neuzugewanderte Jugendliche richtet.



Barrierefreie Umsetzung
und visuelle Anpassungen

Die Version in einfacher Sprache wurde nicht nur
sprachlich vereinfacht, sondern auch didaktisch neu
konzipiert, um die Verstandlichkeit und damit den
Nutzwert zu optimieren. Zunachst wurde die Aus-
gangsbroschire in Standardsprache sorgfaltig ana-
lysiert. Dabei wurde gepruft, welche Inhalte mog-
licherweise zu komplex oder redundant sind und
welche Passagen fur die Zielgruppe verstandlicher
aufbereitet werden mussen. Auf Basis dieser Analyse
wurden die Inhalte neu strukturiert, sodass der di-
daktische Aufbau einer klaren und nachvollziehbaren
Logik folgt. Redundanzen wurden entfernt, Beispiele
praziser formuliert und Kernaussagen verdichtet. Da-
ruber hinaus wurde der Umfang angepasst und die
Macro-Typografie optimiert, um auch Menschen mit
verringerter Lesefahigkeit das Erfassen der Inhalte zu
erleichtern. Neben der sprachlichen Anpassung spiel-
te auch die visuelle Gestaltung eine wichtige Rolle.
Bilder wurden gezielt recherchiert und ausgewahlt,
um die diverse und vielfaltige Lebenswirklichkeit der
jungen Zielgruppe besser widerzuspiegeln. Dadurch
entstand ein Ratgeber, der nicht nur inhaltlich zu-
ganglicher, sondern auch optisch ansprechend ist.

Hintergrund: Kein Abschluss
ohne Anschluss (KAoA)

Die Landesinitiative ,Kein Abschluss ohne Anschluss®
ist das Ubergangssystem von Schule in den Beruf in
Nordrhein-Westfalen. Sie wird landesweit organisiert
und durch die Kommunalen Koordinierungen in den
Regionen umgesetzt. Die Initiative wird finanziell
vom Land Nordrhein-Westfalen und der Europdischen
Union unterstutzt. Ziel ist es,Jugendlichen fruhzeitig
passende Berufswege aufzuzeigen und den Ubergang
von der Schule in den Beruf gezielt zu fordern.
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Broschiire , Praxiskurse”

in einfacher Sprache

Neben dem Elternratgeber wurde auch
die Neuauflagen der Broschure ,Praxis-
kurse“ 2024/2025 von anatomb5 uUber-
arbeitet, um Jugendlichen den Zugang
zu praxisnaher beruflicher Orientierung
zu erleichtern. Praxiskurse richten sich
an Schilerinnen und Schiler der Jahr-
gangsstufen 9 und 10, die sich bei der
Berufswahl unsicher sind oder prakti-
sche Erfahrungen sammeln mochten.
Auch fur diese Broschire hat anatom5
die Ubersetzung in einfache Sprache
ubernommen, den didaktischen Auf-
bau zielgruppenorientiert verbessert
und eine Bildsprache gewahlt, die die
Lebensrealitat der Jugendlichen besser
widerspiegelt. Die neue Fassung der
Broschure sorgt so fur eine barrierefreie
und leicht verstandliche Vermittlung
der Inhalte, damit sich Schilerinnen
und Schuler bestmoglich Uber die Mog-
lichkeiten von Praxiskursen informieren
konnen. Auch diese Broschire wurde
von anatomb5 als barrierefreies PDF-Do-
kument umgesetzt.




Impressum

Inhalte, Layout und barrierefreie Umsetzung
anatom5 perception marketing GmbH

Munsterstrafie 121

40476 Dusseldorf

www.anatom5.de

Bildquellen
Depositphotos, Pexels,
Iconfinder, anatom5



https://anatom5.de/

	hausschrift 04.25 – Universelles Design & Barrierefreiheit für Web, PDF und Print
	10 Jahre Pause – Zeit für ein Update
	Inhalt
	Nonsens: Atlas Digitale Barrierefreiheit 
	Fragwürdige Methodik
	Fehlender Mehrwert
	Gefährliche Konsequenzen

	BITV 2019: Bilanz nach 5 Jahren 
	Wo hakt es noch immer? Die Ergebnisse einer Kurzstudie
	Unterstützende Ressourcen für bessere Umsetzung
	Es gibt Fortschritte – aber es ist noch viel zu tun

	BFSG in aller Munde
	Wer ist betroffen?
	Was regelt das BFSG?
	Wann tritt das BFSG in Kraft?
	Wie wird das BFSG durchgesetzt?
	Warum gibt es das BFSG?
	Goldgräberstimmung statt echter Expertise
	Accessibility-Overlays: Augenwischerei statt echter Barrierefreiheit
	Fazit: BFSG – eine große Chance, aber kein Selbstläufer

	KI und Barrierefreiheit: Wohin geht die Reise?
	KI als Gamechanger für digitale Barrierefreiheit?
	KI-Übersetzung in einfache Sprache
	Und was ist mit Leichter Sprache?

	KI-generierte Alternativtexte für Bilder
	Automatische Erstellung von Untertiteln und Transkriptionen
	Barrierefreie Datentabellen mit KI erstellen
	Wie sieht die Zukunft aus?
	Fazit: KI – Eine große Chance, aber keine Wunderlösung

	Chatbots und Barrierefreiheit: Chance oder neue Barriere?
	Zwei Arten von Chatbots – einfache vs. KI-gestützte Systeme
	Chatbots und Barrierefreiheit – ein oft übersehenes Problem
	Wie funktioniert ein barrierefreier Chatbot?
	Fokus-Management bei Chatbots
	Wie sieht ein barrierefreier Chatbot aus?
	Die Schattenseiten von Chatbots – wenn Technologie zur Barriere wird
	Fazit: Chatbots bieten Chancen, aber nicht ohne Risiken

	KI und Leichte Sprache: Anspruch und Realität
	Warum KI für Leichte Sprache nur bedingt funktioniert
	Die technischen Herausforderungen von KI-Übersetzungen in Leichte Sprache
	DIN SPEC 33429 – Der Standard für Leichte Sprache
	Schwerpunkte der DIN SPEC 33429:

	KI als Unterstützung – aber kein Ersatz für menschliche Expertise
	Zukunftsaussichten: Ein Kompromiss ist nötig
	Fazit: KI – Eine nützliche Ergänzung, aber keine Komplettlösung
	Abschließende Gedanken

	Kommunaler GebärdensprachAvatar (KGA)
	Warum ein Gebärdensprach-Avatar?
	Das Pilotprojekt: erste Erfolge
	Der Stand der Technik: Stärken und Herausforderungen
	Vorbehalte aus der Gehörlosen-Community
	Fazit: Vorteile und Nachteile im Überblick

	Barrierefreiheit in den Sozialen Medien: Ein kleiner Leitfaden
	Alternativtexte für Bilder
	Einsatz von Emojis und Hashtags
	Barrierefreie Gestaltung von Bildern
	Untertitel für Videos
	Verständliche Textgestaltung
	Textlicher Bezug auf visuelle Elemente
	Gendern in den Sozialen Medien
	Fazit

	BITV NRW: Anforderungen an Gebärdensprache und Leichte Sprache
	Gebärdensprache und Leichte Sprache in der BITV NRW
	Gibt es Ausnahmen?
	Fazit

	BIK BITVTest Konformität: Leibniz HBI
	Entwicklung eines barrierefreien Online-Styleguides
	Über das Institut

	Relaunches
	1 Emmerich
	2 Bedburg-Hau
	3 Moers
	4 Neukirchen-Vluyn

	Überwachungsstellen bestätigen: AccessibilityOverlays sind keine Lösung
	Overlay-Tools: Warum sie keine echte Barrierefreiheit bieten
	Welche Anbieter sind betroffen?
	Overlay-Tools sind keine Lösung für BITV-Konformität
	Fazit: Keine halben Lösungen auf Kosten der Nutzer
	Stellungnahme von EDF und IAAP zu Overlay-Tools

	Elternratgeber für die Berufliche Orientierung in einfacher Sprache
	Bessere Verständlichkeit für alle Eltern
	Welche Inhalte bietet der Elternratgeber?
	Barrierefreie Umsetzung und visuelle Anpassungen
	Hintergrund: Kein Abschluss ohne Anschluss (KAoA)
	Broschüre „Praxiskurse“ in einfacher Sprache

	Impressum




